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Die Gemeinderatsmitglieder sind gebeten, sich 
am Dienstag, den 31. Oktober 2017 um 10.00 Uhr, 
im Sitzungssaal des Stadthauses einzufinden, um 
über nachfolgende Punkte zu befinden:

In öffentlicher Sitzung:

1.	 Festsetzung des Hebesatzes der Gewerbesteuer; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung);
2.	 Gewährung von außerordentlichen Subsidien; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung); 
3.	 Genehmigung des Jahresprogramms SICONA-WESTEN
	 für das Geschäftsjahr 2018; (Besprechung und Beschluss-
	 fassung);
4.	 Genehmigung der Konten des Geschäftsjahres 2015:
	 a) 	 Jahresabschlussrechnung des Schöffenrates für das 

Geschäftsjahr 2015; (Besprechung und Beschluss- 
fassung);

	 b) 	 Jahresabschlussrechnung des Gemeindeeinnehmers 
für das Geschäftsjahr 2015; 

		  (Besprechung und Beschlussfassung);
5.	 Genehmigung der neuen Statuten des Interkommunalen
	 Syndikates SIDOR; (Besprechung und Beschlussfassung);
6.	 Genehmigung eines Kostenvoranschlages; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung);
7. 	 Genehmigung von Konventionen; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung);
8.	 Genehmigung von Kontrakten; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung);
9. 	 Genehmigung eines Versprechens Grundstücke
	 auszutauschen; (Besprechung und Beschlussfassung);
10.	Genehmigung von Mietverträgen; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung);
11.	Gutachten betreffend Klassifizierungsvorschläge als 
	 Nationales Denkmal; (Besprechung und Beschlussfassung);
12.	Bestätigung von zeitweiligen Verkehrsreglements; 
	 (Besprechung und Beschlussfassung);
13.	Genehmigung von Einnahmeerklärungen; (Besprechung
	 und Beschlussfassung);
14.	Präsentierung der Aktualisierung des finanziellen Mehr-
	 jahresplanes 2017; (Besprechung und Beschlussfassung);
15.	Fragen an den Schöffenrat;
16.	Verschiedene Korrespondenz;
17.	Dank an die austretenden Gemeinderäte;

In geheimer Sitzung:

18.	Demission eines Funktionärs; (Besprechung und 
	 Beschlussfassung);
19. Schaffung von Posten; (Besprechung und Beschlussfassung);

Les conseillers communaux sont priés de se réunir 
dans la salle du conseil communal de l’hôtel de 
Ville, le mardi, 31 octobre 2017 à 10.00 heures afin de  
délibérer sur les points suivants:

En séance publique: 

1.  	Fixation du taux de l’impôt commercial; (discussion et décision);
2.	 Allocation de subsides extraordinaires; (discussion et décision);
3.	 Approbation du programme annuel SICONA-OUEST pour 

l’exercice 2018; (discussion et décision);
4.	 Approbation des comptes de l’exercice 2015:
	 a) 	 compte administratif de l’exercice 2015; 
		  (discussion et décision);
	 b) 	 compte de gestion de l’exercice 2015; 
		  (discussion et décision);
5.	 Approbation des nouveaux statuts du syndicat intercommunal 

SIDOR; (discussion et décision);
6.	 Approbation d’un devis; (discussion et décision);
7. 	 Approbation de conventions; (discussion et décision);
8.	 Approbation de contrats; (discussion et décision);
9.	 Approbation d’une promesse d’échange de terrains; 
	 (discussion et décision);
10.	Approbation de contrats de bail; (discussion et décision);
11.	Avis concernant des propositions de classement comme 

monument national; (discussion et décision);
12.	Confirmation de règlements temporaires de circulation; 

(discussion et décision);
13.	Approbation de titres de recette; (discussion et décision);
14.	Présentation de la mise à jour du plan pluriannuel financier 

2017; (discussion et décision);
15.	Questions au collège échevinal;
16.	Correspondance diverse;
17.	Remerciements aux conseillers communaux sortants;

En séance à huis clos:

18. Démission d’un fonctionnaire; (discussion et décision);
19. Création de postes; (discussion et décision);

Rumelange, le 25 octobre 2017
Le collège des bourgmestre et échevins,

le secrétaire f.f, Yves Noesen            le président, Henri Haine
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Gemeinderatssitzung vom Dienstag, 
den 31. Oktober 2017

Sitzungsbeginn: 10.00 Uhr
Sitzungsschluss: 12.05 Uhr 
Sitzungsdauer: 2 Stunden 5 Minuten 

Anwesend:	
Bürgermeister Henri HAINE (LSAP),
die beiden Schöffen Viviane BIASINI (LSAP) und Guy KIRSCH 
(LSAP), sowie die Räte André THEISEN (CSV), Carole MARX 
(LSAP), Marco HEIL (LSAP), Kevin ZECHES (LSAP), Gérard 
JEITZ (LSAP), Jean COPETTE (CSV), Edmond PEIFFER (KPL) 
und Francine LANG-LAUX (CSV). 
Rat Marco Heil nimmt ab 9:30 Uhr an der Sitzung teil.

Gemeindesekretär in Vertretung: 
Yves NOESEN

Urne: 
Kevin ZECHES (LSAP)

Bürgermeister Henri Haine eröffnet die öffentliche Sitzung  
und begrüßt alle Ratsmitglieder sowie die Presseleute und 
Zuhörer recht herzlich. Er denke, dass dies wohl die letzte 
Gemeinderatssitzung dieser Mandatsperiode sein werde. Das 
hänge aber auch ein wenig vom Innenministerium ab. Man habe 
aber beschlossen, trotzdem jetzt eine Sitzung abzuhalten, weil 
man jetzt schon über die Frist der 3 Monate sei, und weil eine 
Reihe Punkte vorhanden seien, über die man noch habe ab-
stimmen wollen. Jedes Ratsmitglied habe die Tagesordnung 
und die Dokumente erhalten. 

Ehe man zur Tagesordnung übergehe, wolle er Herrn Yves  
Noesen, diensttuender Gemeindesekretär, darum bitten, zur 
Urne überzugehen, damit man auch wisse, wer bei sämtlichen 
Abstimmungen seine Stimme zuerst abgebe. 

Das von Rat Zeches, jüngstes Gemeinderatsmitglied, gezogene 
Los bestimmt Rat Kevin ZECHES.

Bürgermeister Haine bittet sodann Herrn Noesen, den Bericht  
über die Sitzung vom Dienstag, den 11. Juli vorzutragen. 
Bürgermeister Haine möchte wissen, ob es dazu Anmerkun-
gen gebe, wenn nicht könne man darüber abstimmen.

** Einstimmig wird der Bericht des diensttuenden  
Gemeindesekretärs über die Sitzung vom 11. Juli 2017 
angenommen.

PUNKT 1 DER TAGESORDNUNG
Festsetzung des Hebesatzes der Gewerbesteuer; 
(Besprechung und Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates
Ohne Diskussion beschließt der Gemeinderat einstim­
mig den Hebesatz auf 350 % zu belassen.

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt der erste Punt betreffe 
die Festsetzung des Hebesatzes der Gewerbesteuer. Prinzipiell 
solle man den vor dem 1. November votieren. Wenn man das 
nicht mache, bleibe der Hebesatz von Amtswegen auf dem 
Stande des vorhergehenden Jahres. Der Schöffenrat schlage 
auch vor, den Hebesatz auf dem Stande von 350 % zu belassen.

** Einstimmig wird dieser Vorschlag des Schöffenrates 
gebilligt.

PUNKT 2 DER TAGESORDNUNG
Gewährung von außerordentlichen Subsidien; 
(Besprechung und Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig gewährt der Gemeinderat der „A.s.b.l. 
Catch a Smile” ein außergewöhnliches Subsid in Höhe 
von 2.000 Euro für humanitäre Zwecke.
	
Einstimmig gewährt der Gemeinderat ebenfalls der 
„Société de Tir” Rümelingen ein außergewöhnliches 
Subsid in Höhe von 1.000 Euro für ihr 60jähriges 
Bestehen. 

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, dass man hier über 2 
außerordentliche Subsidien zu befinden habe. Das eine betref-
fe die Feiern für das 60jährige Bestehens der „Société de Tir” 
Rümelingen. Der Verein wollte aber auch nochmals den „Grand 
Prix de la Ville de Rumelange” organisieren. Das sei das 2. Mal 
gewesen. Weil bei dieser Gelegenheit eine Reihe Pokale und 
Preise an die Teilnehmer verteilt wurden, habe der Verein die 
Gemeinde gebeten, ihm etwas unter die Arme zu greifen. Des
halb schlage man ein außergewöhnliches Subsid in Höhe von 
1.000 Euro vor.

Das 2. Subsid betreffe eine Vereinigung, die man bereits ein-
mal hier im Gemeinderat im Rahmen der „Aide à vocation  
humanitaire” unterstützt habe. Es sei dies die „A.s.b.l. Catch a 
Smile” , die vor allem Flüchtlingen helfe. Sie unternehme hier in 
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DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine legt dar, man habe hier wieder-
um wie jedes Jahr den Vorschlag von SICONA-WESTEN er
halten, der das Programm für das Geschäftsjahr 2018 be
inhalte. Es handele sich um eine Ausgabe in Höhe von rund 
22.108 Euro, bei der allerdings auch wieder ein sehr großer Teil 
über Zuschüsse vom Staat zurückerstattet werde, so dass zu 
Lasten des Gemeindebudgets nur noch ein Betrag in Höhe von 
10.000 Euro verbleibe. Man sei sich darin einig, dass SICONA 
eine ganze Reihe interessante und wichtige Arbeiten im Inter-
esse des Naturschutzes mache. Die Gemeinde Rümelingen 
sehe neben dem, was SICONA mache, noch andere Maßnah-
men vor. Das ergänze sich. Auch die Arbeiten, die man zusam-
men mit dem Förster mache, seien nicht zu vernachlässigen. 
Er erinnere daran, dass man vor kurzem den neuen Forstplan 
erhalten habe, den man dem nächsten Gemeinderat vorlegen 
könne, um dann mit Herrn Sannipoli darüber zu reden. 

Hier seien nunmehr die Aktivitäten, wie sie SICONA auch im 
vergangenen Jahr vorgeschlagen hatte. Das sei einerseits der 
Unterhalt der Biotope wie auch der ökologische Heckenschnitt 
und andrerseits habe man den Aspekt Information und Sensi-
bilisierung, wo eine ganze Reihe Informationen erfolgen, res-
pektive die Organisation der Nachmittage mit den Schulkindern 
und Schulklassen, wo dann auch Wanderungen mit Experten 
durch die Natur unternommen werden. Daneben habe man 
auch die Kartographie und die Bewirtschaftung unserer Biotope 
und den Schutz der bedrohten Arten. Jeder wisse, dass man 
sich da im vergangenen Jahr daran beteiligt habe und das führe 
man auch in diesem Jahr weiter bei der Sensibilisierung, um 
die Bienen und Schmetterlinge zu schützen. Die Leute sollten 
demnach in ihren Vorgärten oder kleinen Gartenparzellen auch 
wilde Pflanzen wachsen lassen, um den Kleintieren dort einen 
Raum anzubieten, wo sie Nahrung finden und leben können. 
Des Weiteren habe man auch das Programm zum Erhalten der 
Schwalben und Fledermäuse, respektive der Schleiereulen, die 
durch das Programm der bedrohten Arten geschützt werden. 
Das sei im Grunde genommen das Programm, wie man das in 
den vergangenen Jahren von SICONA vorgeschlagen bekom-
men habe und heuer komme dieses Programm für 2018 den 
Betrag in Höhe von 22.108 Euro zu stehen, den man im nächs
ten Budget vorsehen müsste.

Bürgermeister Haine möchte wissen, ob es dazu Anmerkungen 
gebe.

Rat André Theisen legt dar, man habe im Programm stehen  
„Plan d’action vergers – taille d’environ 60 jeunes arbres fruit-
iers”. Seine Frage sei folgende: Das betreffe doch den „Ge-
brannte Bësch” und die „Heed”. Dort oben beim Wasserturm 
seien deren auch noch. Er wolle wissen, ob die regelmäßig 
zurückgeschnitten werden. 

Bürgermeister Henri Haine erwidert, die würden effektiv 
nicht jedes Jahr zurückgeschnitten, aber die seien aber auch 
unter anderem im SICONA-Programm vorgesehen und man 

Luxemburg die Sensibilisierung für diese Hilfe und organisiere 
Sammlungen. Die Vereinigung habe auch eine Ausstellung, die 
bereits in ein paar Ortschaften gezeigt worden sei, u. a. auch 
in Düdelingen. In dieser Vereinigung wüden mittlerweile 60 bis 
70 Freiwillige arbeiten, die bereit seien, nach Calais zu fahren 
oder nach Athen in Griechenland fahren. Es gebe deren sehr 
viele, die in Griechenland Küchendienste verrichteten, Zelte er
richteten und so weiter und so fort. Mit den Unterstützungen, 
die sie erhielten, hätten sie z. B. auch Transporte organisieren 
können, wenn Leute z. B. zum Arzt mussten oder sie hätten 
Duschen und Zelte insgesamt ausgerüstet. Dafür schlage der 
Schöffenrat auch die Gewährung eines außergewöhnlichen 
Subsids in Höhe von 2.000 Euro vor.

Bürgermeister Haine möchte wissen, ob es dazu Anmerkungen 
gebe. Wenn dem nicht der Fall sei, schlage er vor, das Subsid 
der „Société de Tir” Rümelingen in Höhe von 1.000 Euro zu 
votieren.

** Einstimmig gewährt der Gemeinderat der „Société de 
Tir” Rümelingen ein außergewöhnliches Subsid in Höhe 
von 1.000 Euro für ihr 60jähriges Bestehen. 

Bürgermeister Haine schlägt dann vor, das 2. Subsid für die 
„A.s.b.l. Catch a Smile” zu genehmigen.

** Einstimmig gewährt der Gemeinderat der „A.s.b.l. 
Catch a Smile” ein außergewöhnliches Subsid in Höhe 
von 2.000 Euro für humanitäre Zwecke.

PUNKT 3 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung des Jahresprogramms SICONA-WESTEN 
für das Geschäftsjahr 2018; (Besprechung und Be­
schlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmigkeit des Gemeinderates für das jährliche 
Programm von SICONA-WESTEN für das Geschäftsjahr 
2018.

Zusammenfassung 	
Unterhalt der Biotope
Information und Sensibilisierung
Kartographie und Bewirtschaftung 
der Biotope
Schutz der bedrohten Arten

TOTAL

Zu Lasten des ordentlichen 
Budgets 2018
	

ordentliches Budget
9.964,71 e
4.758,25 e

3.328,45 e
4.056,76 e

22.108,16 e

10.000,00 e
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Bürgermeister Henri Haine bittet darum, zum Votum über-
zugehen, wenn keine Fragen mehr zu stellen seien.

** Einstimmigkeit des Gemeinderates für das jährliche 
Programm von SICONA-WESTEN für das Geschäftsjahr 
2018.

PUNKT 4 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung der Konten des Geschäftsjahres 2015:
a) Jahresabschlussrechnung des Schöffenrates für 	

das Geschäftsjahr 2015; (Besprechung und Be­
schlussfassung);

b)	Jahresabschlussrechnung des Gemeindeeinnehmers 
für das Geschäftsjahr 2015; (Besprechung und Be­
schlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Mit 6 Ja-Stimmen (LSAP) und 3 Nein-Stimmen (CSV) 
bei 1 Enthaltung (KPL) verabschiedet der Gemeinderat  
die Jahresabschlussrechnung 2015 des Schöffenrates.

Einstimmig verabschiedet der Gemeinderat die Jahres-
abschlussrechnung 2015 des Gemeindeeinnehmers.

	

habe auch schon mit dem Förster und den Gemeindediensten 
darüber geredet, wo man dann zusehe, dass man die öfters in 
Ordnung bringen könne.

Rat André Theisen tut dar, seine 2. Frage sei Folgende: Er 
habe es bereits einmal hier erwähnt, was mit dem Obst sei, das 
an diesen Bäumen wachse. Es seien Apfelbäume und Bäume 
jeder Art. Damals habe man als CSV gesagt, dass es vielleicht 
nicht schlecht wäre, wenn man dieses Obst den Kindern in der 
„Maison relais” oder in der Schule anbieten würde. Da sei ihm 
geantwortet worden, dass es deren gebe, die schnell vor Ort 
seien, um das Obst zu pflücken. Er meine aber, dass man da 
Maßnahmen ergreifen müsste. Es gehe doch nicht an, dass 
jeder sich dort bediene. Dies seien doch Angelegenheiten, die 
der Gemeinde zustehen würden.

Bürgermeister Henri Haine antwortet, dass man bis jetzt 
kein Problem damit gehabt habe, wenn Leute sich dort be-
dienen wollten. Es gebe doch auch immer mehr solche Ini-
tiativen, auch mit der „Transition citoyenne”. Das sei vielleicht 
im Augenblick mehr im Ausland, wo das aufkomme, aber es 
komme auch hier in Luxemburg immer mehr. Man frage sich, 
weshalb die Leute dieses Obst nicht benutzen sollten. Diese 
Diskussion habe man auch mit der „Maison relais” und dem 
SICONA geführt. Wie jeder wisse, habe man mit SICONA ein 
Lastenheft ausgearbeitet, um eben auch mehr lokale und re-
gionale Produkte benutzen zu können. Man müsse dann eben 
auch zusehen, wie man mit SICONA eventuell den Weg be-
schreiten könne, dass dann auch das Obst, das hier auf un- 
seren Obstbäumen heranreife, auch in der „Maison relais” ver-
braucht werden könne. Trotzdem meine er aber, dass man jetzt 
nicht den Weg beschreiten sollte, um den Leuten zu verbieten, 
dieses Obst für den Eigenbedarf zu pflücken, um vielleicht auch 
Apfelsaft daraus zuzubereiten. Aber wie gesagt, da sei man  
dabei, mit SICONA das zu besprechen.

Rat André Theisen meint, hier gehe es nicht um das Ver-
bieten. Hier gehe es ganz einfach darum, den Kindern dieses 
Obst zukommen zu lassen.

Eine andere Angelegenheit sei, dass da stehe „Installation de 
3 nids doubles pour l’hirondelle de fenêtre avec planches pour  
recueillir les excréments”, was auch in Ordnung sei, aber er 
wolle erfahren, wo das gemacht werde.

Schöffin Viviane Biasini erläutert, es sei bei der Badeanstalt  
gewesen. Da habe es diese Schwalbennester gegeben. Die 
seien zerstört worden, aus welchem Grunde auch immer. Es 
werde die Leute wohl gestört haben, dass dort Schmutz auf 
dem Boden lag. Die Nester seien zerstört worden, so dass die 
jungen Vögel alle auf den Boden fielen und starben. Da habe 
man beschlossen, dass man mit SICONA das Gleiche mache, 
wie man das hier beim Stadthaus habe.

Rat André Theisen lässt sich bestätigen, dass es sich also 
um die alte Badeanstalt handele. Er danke für die Auskunft.

Vom Schöffenrat 
vorgeschlagene Beträge

8.030.495,96
14.872.795,00

982.814,02
23.886.104,98

0,00
12.419.672,62

5.848.525,44
18.268.198,06

5.617.906,92
0,00

Boni der Konten 2014
Ordentliche Einnahmen
Außerordentliche Einnahmen
Total der Einnahmen
Mali der Konten 2014
Ordentliche Ausgaben
Außerordentliche Ausgaben
Total der Ausgaben
Überschuss
Defizit

Jahresabschlussrechnung 2015 des Schöffenrates 
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Das andere sei die Angelegenheit „Pollueur-payeur – enlève-
ment d’ordures.” Bürgermeister Haine wisse sehr genau, dass 
bereits 2003 eine Deliberation genommen wurde. Danach sei 
am 25. Juli 2008 eine Deliberation genommen worden, und es 
sei bis dato nichts geschehen. Das werde immer im Budget 
mit weitergeschleppt und das Taxenreglement sei noch nicht 
gekommen. Er meine, es sei schon sehr berechtigt, dass die 
Kontrollbehörde da frage, wie es darum stehe und man müsse 
sich doch auch an das Gesetz anpassen. Der Schöffenrat 
schreibe zwar dahinter, dass die ganze Angelegenheit bereits 
in der Reglementkommission gewesen sei. Er sei schon lange 
in der Reglementkommission, aber so im Detail oder so intensiv  
sei noch nicht daran gearbeitet worden wie der Schöffenrat 
das hier in der Antwort vorgebe. Nun gut, so Rat Theisen, der 
Schöffenrat müsse das verantworten. Er wolle das hier nur  
erwähnen.

Was die Zinszuschüsse anbelange, könne es doch nicht sein, er 
meine, das sei doch sehr klar, dass das festgehalten sei, dass 
die Zinszuschüsse den Leuten zustehen, wenn sie sich eine 
Wohnung anschafften. Das hänge doch dann mit dem Zinsfuß 
ab, denn sie hätten. Er meine, auch das sei etwas, das schlecht 
nachvollziehbar sei, dass das nicht gemacht worden sei.

Was er schlimmer finde, seien die Gehälter und Löhne. Er 
meine, die drei Damen, die da in Frage kämen, seien nicht in 
ihre respektive Laufbahnen eingestuft worden. Wenn das in  
einem Privatsektor geschehen würde, würde man auf die Barri
kaden gehen. „Do giff et rabbelen” und auch zurecht. Auch 
diese Leute hätten das Recht in ihren Grad zu kommen, denn 
sie bekämen dadurch doch mehr Lohn. Er meine, man sei 
doch auch zufrieden mit seinen Leuten, dann sollte das auch 
gemacht und nicht vergessen werden.

Was die vierteljährlichen Kontrollen anbelange, sei die Frage 
sehr einfach. Alle drei Monate sollte der Schöffenrat das durch-
sehen und das sei nicht gemacht worden. Deshalb bekomme 
der Schöffenrat doch auch die Anmerkung gemacht, dass das 
nicht gemacht worden sei. Da stelle er sich einfach die Frage, 
ob der Schöffenrat überfordert sei, dass er das nicht mache 
oder ob er das vergessen habe. Das sei schon eine Erklärung 
wert.

Zur Kontrolle der Kasse sei absolut nichts zu sagen Unser Ge-
meindeeinnehmer verrichte gute Arbeit und die sei auch ohne 
Anmerkungen vonstattengegangen. Das seien im Grunde ge
nommen die Angelegenheiten, die er habe erwähnen wollen.

Bürgermeister Henri Haine dankt ihm. Die Kontrollbehörde 
könne ihre Anmerkungen machen, das sei ihr gutes Recht, aber 
man habe eine Woche vorher, ehe die Kontrollbehörde kam, 
vom Gemeindeeinnehmer gesagt bekommen, dass die Kon-
trollbehörde vorsprechen werde. Vorher habe man das immer 
lange vorher gesagt bekommen, und wenn die Dossiers nicht 
aktualisiert waren, habe man sich selbstverständlich seriöse 
Fragen gestellt, als man dies hier gelesen habe, aber er meine 
Herr Noesen habe diese Antwort des Schöffenrates doch auch 

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine legt dar, dass man vom staat
lichen Kontrolldienst der Gemeindefinanzen einige Anmerkun-
gen zu den Konten erhalten habe und dass der Schöffenrat 
dazu Stellung bezogen habe. Wie jeder sehe, beziehe sich 
die erste Anmerkung auf die Abschlussrechnungen, die noch 
angefertigt werden mussten. Da seien verschiedene Dossiers 
nicht aktualisiert worden, aber da hätten die Gemeindebeamten 
dem Schöffenrat die Antwort vorbereitet, weil sie zu jeder Zeit 
die Belege, die gefragt wurden, zur Verfügung gestellt hätten. 
Die dritte Anmerkung betreffe die ordentlichen Einnahmen, und 
zwar die Abfallgebühr. Es habe den Schöffenrat ein wenig über-
rascht, dass sie in diesem Jahr darauf hinweisen mussten, dass 
man 2008 eine Deliberation über Abfalltaxen hatte, die man 
nicht umgesetzt habe. Sodann habe man eine Anmerkung über 
die Zinszuschüsse, die das Personal bekommen habe, sowie 
über die Gehälter und Löhne des Raumpflegepersonals. Die 
letzte Anmerkung betreffe die vierteljährlichen Kontrollen des 
Gemeindeeinnehmers. Der Schöffenrat habe den Ratsmitglied-
ern die Antwort auf diese Anmerkungen ins Dossier gelegt. Er 
wolle wissen, ob es dazu Anmerkungen gebe. 

Rat André Theisen tut dar, wenn man die Konten durchsehe, 
gebe es da tiefgreifende Anmerkungen. Da sei z. B., Bürger-
meister Haine habe es soeben gesagt, weil die Bankauszüge 
nicht beigelegen hätten, und im Besonderen, die Rechnun-
gen, die Beweisstücke. Das sei seiner Meinung doch aber, ... 
Bürgermeister Haine habe gesagt, die hätten die doch fragen 
können, aber die sollten beiliegen, immer dann, wenn eine Kon-
trolle gemacht werde. Der Schöffenrat werde doch aber im Vor-
feld informiert, dass die Kontrollbehörde komme.

Total der Einnahmen
Total der Ausgaben
Boni des Geschäftsjahres
Mali des Geschäftsjahres
Boni der Konten 2014
Mali der Konten 2014
Gesamtboni
Gesamtmali
Übertrag vom ordent
lichen in den
außerordentlichen 
Haushalt
Endgültiges Boni
Endgültiges Mali

Ordentlicher 
Haushalt

14.872.795,00
12.419.672,62
2.453.122,38

0,00
8.030.495,96

0,00
10.483.618,34

0,00

- 4.865.711,42

5.617.906,92

0,00

Außer
ordentlicher 

Haushalt 

982.814,02
5.848.525,44

0,00
- 4.865.711,42

0,00
0,00
0,00

- 4.865.711,42

+ 4.865.711,42

0,00

0,00

Jahresabschlussrechnung 2015 des Gemeindeeinnehmers

Vom Gemeindeeinnehmer 
vorgeschlagene Beträge
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Rat Gérard Jeitz möchte kurz zu Rat Theisens Anmerkung 
Stellung nehmen, dass Dossiers, Belegstücke und Bankauszüge 
nicht vorgelegen hätten. Wenn die Beamten der Kontrollbe-
hörde aufs Gemeindeamt kämen, würden sie damit beginnen 
ihre Fragen zu stellen, und sie verlangten Dossiers zu den Be-
reichen, die sie gerne hätten, seien das Kontrakte, seien das 
Bankauszüge, dann habe man die zu liefern. Man hole sie aus 
dem Schrank und lege sie vor. Er meine aber, wenn man 200 
Dossiers von Amts wegen auf den Tisch legen müsse, sei das 
nicht möglich. Es sei schon ein normaler Werdegang, dass die 
Beamten klar sagen müssten, welche Dossiers sie wünschten, 
und welche Kontrakte sie sehen wollten. Das sei schon normal.

Bürgermeister Henri Haine weist darauf hin, dass die Lage 
auch die sei, dass man immer wieder andere Leute hier habe, 
die die Lage von Anfang an nicht kennen würden. Als er jeden-
falls hier im Schöffenrat begonnen habe, unabhängig davon, 
dass man auch eher Bescheide bekommen habe, habe die 
Kontrolle minimal 4 Tage hier auf dem Amt gedauert. Nunmehr 
hätten sie es sehr eilig und sie seien schon froh, wenn sie nach 
2 Tagen fertig seien. Es gehe ihnen nicht immer schnell genug, 
sei es, dass sie nicht genügend Personal haben oder wie auch 
immer. Es sei Tendenz bei der Kontrollbehörde, dass die Kon-
trolleure nicht mehr so lange hier seien als sonst. Sonst habe 
sich das auch länger hingezogen, und wenn dann da auch ein 
Problem bestanden habe, konnte man noch immer im Laufe 
der Tage darauf reagieren und sie auch da zufriedenstellen. 
Aber heute, seien sie der Meinung jeden kleinen „Pipifax” in 
ihren Kontrollbericht schreiben zu müssen. Wenn dem nun so 
sei, dann müsse man sich eben darauf einstellen. Daran könne 
man nichts ändern.

Rat Gérard Jeitz meint, es sei auch eine Tatsache, dass 
jedes Mal andere Kontrolleure kommen. Auch bei seiner Firma 
kämen jedes Jahr zum Audit immer wieder andere Leute. Dann 
beginne man jedes Mal aufs Neue, denen alles zu erklären wie 
die Firma funktioniere, usw. Hier bei der Gemeinde sei es in 
dem Sinne einfacher, da es sich immer um eine Gemeinde han-
dele und die Kontrolleure würden die Funktionsweise einer Ge-
meinde kennen. Es seien jedoch immer neue Leute und auch 
hier sei es trotzdem ein Zeitaufwand, um sich einzuarbeiten und 
dabei werde die zur Verfügung stehende Zeit immer kleiner für 
die Kontrolleure.

Rat André Theisen erklärt, er sei der Meinung, dass man 
nicht immer alles auf die anderen abwälzen könne. Man könne 
nicht sagen, wenn die Kontrollbehörde komme, dass das sei, 
weil jedes Mal andere Leute kämen. Wenn man eine Kontrolle 
in einer Firma mache, sei das ein bisschen anders als in einer 
Gemeinde. Wenn er eine Steuererklärung mache, müsse er 
auch die Belegstücke beilegen. Wenn das Ministerium jetzt alles  
in die Schuhe geschoben bekomme, müsste man auch an
erkennen, dass verschiedene Angelegenheiten nicht richtig 
waren. Er habe das vom „Pollueur-payeur” gesagt. Das komme 
jetzt in die Reglementkommission. Das sei in Ordnung. Da habe 
er kein Problem. Er habe aber ein Problem, wenn er da sage, 
die Kontrolleure würden wechseln, sie seien nur 3 Tage hier auf 

mit vorbereitet. Er könne dem Gemeinderat vielleicht auch  
sagen, welche Probleme es in diesem Jahr mit den Konten 
2015 gegeben habe.

Der diensttuende Gemeindesekretär Yves Noesen er
klärt, dass das Hauptproblem gewesen sei, dass Belege gefehlt 
hätten. Er wisse aber nicht genau, welche Belege fehlten. Er 
wisse nicht wo das Problem gewesen sei, denn man sei im-
mer anwesend gewesen, wenn Fragen gestellt wurden, ob das 
nun im Gemeindesekretariat war oder im technischen Dienst, 
so dass man so gut wie möglich auf die gestellten Fragen ant-
worten konnte. Wenn jetzt aber trotzdem Belege fehlten, könne 
er jetzt nicht mehr nachvollziehen, um welche Belege es sich 
gehandelt habe.

Bürgermeister Henri Haine bemerkt, zu den Zinszuschüs-
sen müsse er sagen, dass die von den Gemeindediensten 
berechnet werden. Wenn da jetzt ein Fehler darin enthalten 
gewesen sein sollte – das könne mal vorkommen – aber das 
sei doch jetzt überprüft worden. Andrerseits, was die Löhne 
der Raumpflegerinnen anbelange, könne er nur sagen, dass 
auch diese Lohnabrechnungen von den Gemeindebeamten 
aufgestellt werden und dann würden die ins Innenministerium 
geschickt und dann würden die vom Innenministerium gutge-
heißen, so dass man dann davon ausgehen müsse, dass das 
dann auch so korrekt sei. Wenn dann aber die Beamten der 
Finanzkontrollbehörde auf einmal meinten, das sei nicht rich-
tig, und der Schöffenrat werde davon in Kenntnis gesetzt, dann 
müsse man sich doch seriöse die Frage stellen, wie die Kon-
trolle verlaufe, wenn man diese Angelegenheiten ins Innenmi
nisterium schicke. Er wolle aber darauf hinweisen, dass die 3  
Damen keine finanzielle Benachteiligung hatten, denn die von 
der Kontrollbehörde festgestellten Zustände wären erst später 
in der Laufbahn dieser Damen zum Tragen gekommen, und 
deshalb habe die jetzt vorgenommene Berichtigung auch kei
nen Einfluss auf ihre Laufbahn und ihren Lohn. Es sei verbessert 
worden auf Grund von dem was die staatliche Kontrollbehörde 
der Gemeindefinanzen gesagt habe.

Bürgermeister Haine möchte wissen, ob es sonst noch An-
merkungen gebe.

Rat Edmond Peiffer legt dar, Bürgermeister Haine habe jetzt 
sehr viele Details gegeben und Kollege Theisen habe Angele-
genheiten vorgebracht, die die CSV so sehe. Seine Fraktion, die 
KP nehme die Anmerkungen des Schöffenrates zu den Konten 
2015 zur Kenntnis. Er wolle aber darauf hinweisen, dass die 
KP noch keinen politischen Einfluss auf die Konten habe und 
deshalb enthalte man sich beim Votum.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, dass man, was die An-
merkungen zu den Abfalltaxen anbelange, auch sicherlich im 
Bericht noch eine Abänderung finden könne, dass die Regle-
mentkommission sich jetzt damit auch im Detail befasse und 
dass man den Weg beschreite, ebenfalls modifizierte Taxen ein-
zuführen. Es sei schon richtig, dass man in letzter Zeit nicht im 
Detail darüber geredet habe.
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Bürgermeister Henri Haine legt dar, er wisse bis heute 
noch nicht, welchen vierteljährlichen Bericht der Schöffen-
rat nicht überprüft habe. Dann hätte die Kontrollbehörde da-
hin schreiben können, welcher Bericht das gewesen wäre. Zu 
Herrn Yves Noesen gewandt, hält er fest, dass man das auch 
noch in den Bericht schreiben könne, dass die Kontrollbehörde 
angeben sollte, welcher Bericht das gewesen sei. Dann könne 
man zur Abstimmung übergehen.

** Mit 6 Ja-Stimmen (LSAP) und 3 Nein-Stimmen (CSV) 
bei 1 Enthaltung (KPL) verabschiedet der Gemeinderat 
Jahresabschlussrechnung 2015 des Schöffenrates.

Einstimmig verabschiedet der Gemeinderat die Jahres-
abschlussrechnung 2015 des Gemeindeeinnehmers.

PUNKT 5 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung der neuen Statuten des Interkom­
munalen Syndikates SIDOR; (Besprechung und Be­
schlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig verabschiedet der Gemeinderat diesen 
Tagesordnungspunkt.

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, dass man hier über die  
neuen Statuten des Syndikates SIDOR zu befinden habe. Nach-
dem sie 100 Jahre nicht geändert wurden, seien sie in 2 Jahren 
2 Mal geändert worden. Jeder habe im Dossier die Erklärungen 
des Syndikates selber gelesen. Letzthin hatte man doch hier 
Statutenänderungen votiert, wenn jeder sich noch daran erin-
nere. Es habe eine große Abänderung gegeben. Es sei dem 
aber nun so, dass eine Gemeinde, er wisse jetzt nicht mehr 
welche, diese Statuten nicht angenommen hatte, wegen Artikel 
7, was die Organisation des Komitees anbelange. In der vori
gen Version sei dem so gewesen, dass der Gemeinde Leude-
lingen ein Delegierter zustehe. Alle anderen Gemeinden, die 
weniger als 3.000 Einwohner haben, würden dann in Bezirke 
(circonscriptions) zusammengesetzt. Das kenne man auch aus 
allen anderen Syndikaten, wo dann, er sage jetzt mal, 2 bis 
3 Gemeinden einen Delegierten zugute haben. Dann sei auch 
vorgesehen gewesen, dass dann die größeren Gemeinden über 
15.000 Einwohnern einen Delegierten zugute haben ab einer 
Tranche von 7.500 Einwohnern. Das sei eben das, was kritisiert 
worden sei, und darum sei eben jetzt geradewegs der Vorschlag 
gemacht worden, das zu ändern und zu vereinfachen, indem 
gesagt werde, dass jeder Gemeinde ein Delegierter zustehe, 
und dass jeder Gemeinde ein Delegierter pro Tranche von 
15.000 Einwohnern zustehe. Dann werde das Komitee eben 
größer. Verschiedene Gemeinden hätten dann vielleicht et-
was weniger, weil die großen Gemeinden eben nicht für jede 

dem Amt, und so weiter und so fort. In der Antwort habe der 
Schöffenrat geschrieben, dass er das überprüfen und berich
tigen werde. Dann hätte der Schöffenrat doch auch schreiben 
können, dass es die Schuld der Kontrolle im Innenministerium 
sei oder die Kontrollbehörde hätte früher kommen sollen.

Bürgermeister Henri Haine antwortet ihm, dass es doch 
sehr einfach sei. Wenn die Kontrolleure hier auf dem Amt seien, 
hätten sie doch vielleicht zumindest den Schöffenrat darauf 
aufmerksam machen können, denn der Schöffenrat sei doch 
hier anwesend gewesen. Man habe sogar mit ihnen zu Mittag 
gegessen, um über Angelegenheiten sprechen zu können, weil 
sie nicht viel Zeit hatten. Dann hätten sie den Schöffenrat darauf 
aufmerksam machen sollen, dass verschiedene Dossiers nicht 
aktualisiert waren. Das hätten sie aber nicht gesagt. Das habe 
er, Bürgermeister Haine, erst gesehen, als dieser Bericht ge-
kommen sei. Das habe ihn dann aber trotzdem ein wenig über-
rascht, und wenn man die Verantwortung abwälzen wolle, frage 
er, was man machen solle, ob man den Beamten bestrafen 
solle, der dieses Dossier nicht aktualisiert habe. 

Rat André Theisen bemerkt, Bürgermeister Haine sei der 
Vorgesetzte und nicht der Beamte.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, das stimme schon, 
man sei politisch verantwortlich und nicht der Beamte. Und er 
wolle nur Folgendes festhalten: Wenn das wirklich das Problem 
sein sollte, dann müsse man in Zukunft hieraus Konsequenzen 
ziehen. Rat Theisen habe doch auch von Herrn Noesen ge-
hört, dass die Beamten jederzeit zur Verfügung waren, um auf 
ihre Fragen zu antworten. Er meine, wenn die Kontrolleure da 
gesagt hätten, dass dieses oder jenes Belegstück ihnen fehle, 
dann hätten die Beamten ihnen dieses Belegstück sicherlich 
gegeben.

Rat André Theisen meint, da seien doch auch noch die 
vierteljährlichen Kontrollen.

Bürgermeister Henri Haine erwidert ihm, dass der Schöffen-
rat diese Kontrollen so oft mache, wie man sie bekomme. Wenn 
man die vom Gemeindeeinnehmer bekomme, würden die jedes 
Mal vom Schöffenrat kontrolliert und paraphiert. Da habe er an 
sich auch noch nie ein Problem gesehen. Er wisse auch nicht, 
wieso das ein Problem für die Gemeindefinanzkontrollbehörde 
sei. 

Schöffin Viviane Biasini macht darauf aufmerksam, dass 
es auch nicht viel Wert habe, dem Schöffenrat den Vorwurf zu 
machen, der würde seine Verantwortung nicht übernehmen. 
Das habe sie so aus Rat Theisens Worten herausgehört. Der 
Schöffenrat sei sich schon seiner Verantwortung bewusst. Man 
habe die Anmerkungen, die kamen, zur Kenntnis genommen 
und man habe doch jetzt nicht gesagt, man würde alles auf die 
anderen abwälzen. Man habe nur Ursachenforschung betrie-
ben und wenn man die Ursachen kenne, könne man doch erst 
darauf reagieren. Das sei das, was sie dazu zu sagen habe.



10

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, es handele sich hier um 
einen Vorschlag der Naturschutzverwaltung einen Waldweg im 
Ort genannt „Zouschlag”, hinter Héising nahe bei der franzö-
sischen Grenze anzulegen. Es sei ein Weg von 650 m Länge. 
Das bedinge eine Ausgabe in Höhe von 52.650 Euro. Man 
würde aber einen Zuschuss in Höhe von 42.000 Euro bekom-
men, so dass der größte Teil vom Staat übernommen werde. 
Falls es keine Anmerkungen dazu gebe, könne man zum Votum 
übergehen. 

** Einstimmig verabschiedet der Gemeinderat diesen 
Kostenvoranschlag in Höhe von 52.650 Euro.
 

PUNKT 7 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung von Konventionen; (Besprechung und 
Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig billigt der Gemeinderat die Arbeiterkollek­
tivkonvention der Südgemeinden.

Einstimmig heißt der Gemeinderat die Konvention be- 
treffend die „Flèche du Sud” mit der „Vélo-Union Esch” 
gut.

Tranche von 7.500 Einwohnern einen Delegierten bekommen. 
Das sei dann die Abänderung, die in Artikel 7 gemacht werde. 
Man sei nun gebeten, das so anzunehmen. Er möchte wissen, 
ob man das machen könne.
  
** Einstimmig verabschiedet der Gemeinderat diesen 
Tagesordnungspunkt.

PUNKT 6 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung eines Kostenvoranschlages; (Besprech­
ung und Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig verabschiedet der Gemeinderat nachfol­
genden Kostenvoranschlag.
 
Devis et Détail estimatif des travaux supplémentaires de voirie 

forestière à exécuter au lieu-dit „Zouschlag”

MONTANT DU DEVIS	 45.000 EUR
TVA (17%)        7.650 EUR

  Total                52.650 EUR

Construction nouvelle
Longueur du tronçon	 650 m
Largeur de la chaussée	  3,5 m
Largeur de la plateforme:	     5 m
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Mit 8 Ja-Stimmen (LSAP+KPL) bei 3 Enthaltungen 
(CSV) genehmigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Ingenieurberatungsbüro „Goblet Lavandier Asso­
ciés ” betreffend den Ausbau der „Maison relais”.

Mit 8 Ja-Stimmen (LSAP+KPL) bei 3 Enthaltungen 
(CSV) genehmigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend 
den Ausbau der „Maison relais”.

Einstimmig billigt der Gemeinderat den Kontrakt mit dem 
Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend Arbeiten 
in der Oberstraße.

Einstimmig billigt der Gemeinderat den Kontrakt mit dem 
Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend Arbeiten 
in der Partengrundstraße.

Einstimmig billigt der Gemeinderat den Kontrakt mit dem 
Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend Arbeiten 
in der Hopfenstraße.

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, dass man nunmehr 
über eine Reihe Architekten- und Ingenieur-Kontrakte sowie 
über Kontrakte betreffend technische Installationen zu befinden 
habe. Jeder wisse, dass man vor kurzem hier ein Vorprojekt 
betreffend die neue „Maison relais” vorgestellt habe. Es sei dem 
auch so, dass man nunmehr auf den Weg gehen wolle, um einen 
„Devis d’exécution” ausarbeiten zu lassen, um ein definitives 
Projekt ausführen zu können. Ehe es definitiv sei, werde das 
Projekt natürlich hier noch im Gemeinderat mit den Architek-
ten und Ingenieuren besprochen. Um diesen Weg zu beschrei
ten, habe man die Architekten und Ingenieure gebeten, dem 
Schöffenrat ihre Kontrakte zukommen zu lassen, damit man die 
hier im Gemeinderat genehmigen könne.

Wie man das sehe, laufe der Architektenkontrakt über ver-
schiedene Phasen, so wie man das hier erklärt bekommen 
habe. Da gebe es einerseits die Renovierung, respektive Er-
neuerungen, die in der bestehenden „Maison relais” ausgeführt 
werden müssten, weil die Küche aus der alten „Maison relais” 
in die neue „Maison relais” verlegt werde und dann andrerseits 
der Bau der neuen „Maison relais”, sowie die Gestaltung der 
Umgebung der beiden „Maisons relais”, so wie man das hier 
erläutert hatte, unter anderem auch, was die Straße anbelange. 
Des Weiteren wolle man den Weg beschreiten, analysieren zu 
lassen, um ein „Parking en élévation” dort zu bauen, so wie 
man das angedeutet hatte. Da sollte man dann hier im Rah-
men dieses Projektes der „Maison relais” auch einen Vorschlag 
für das Parkhaus gemacht bekommen. Man sei bis jetzt noch 
nicht beim „Projet d’exécution” und auch noch nicht beim  
„Devis d’exécution”, aber man habe die Kostenvoranschläge 
für diese Kontrakte hier vorliegen. Wenn er das Architektenbüro 
nehme, komme man da, wenn man alles zusammenrechne auf  

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, dass beim Arbeiterkollek
tivvertrag, was den „Congé social” anbelange 24 Stunden pro 
Trimester vorgesehen seien. Die Tatsache, dass man jetzt auch 
lineare Laufbahnen habe, mache die Angelegenheit in den ver-
schiedensten Laufbahnen etwas einfacher. Es gebe keine so 
großen Unterschiede mehr. Andrerseits müsse aber alles von 
den Gemeindediensten neu berechnet werden und auch jene 
Leute, die schon länger in der Gemeinde arbeiteten, könnten 
sich dafür entscheiden, ob sie im alten System weitermachen 
wollten oder ob sie sofort in das neue System kommen wollen. 
Das laufe wie gesagt, ab 1. Januar 2018.

Das seien die wesentlichen Änderungen und Verbesserungen, 
die da hinzukommen. Der Kollektivertrag solle bis zum 31. 
Dezember 2018 laufen und danach sollten dann auch wieder 
Gespräche geführt werden. Es sei hierbei auch ein wenig ver-
sucht worden, um sich dem gleichen Vertrag der Staatslohn
empfänger anzupassen, respektive auch was die Einstiegsge-
hälter der Laufbahnen anbelange, auch an die Situation der 
Gehälter bei den Gemeinden und beim Staat anzupassen. Er 
möchte wissen, ob es dazu Anmerkungen gebe. Er meint, 
wenn keine Fragen zu stellen seien, könne man diesen Kollek-
tivvertrag stimmen.

** Einstimmig billigt der Gemeinderat die Arbeiterkollek-
tivkonvention der Südgemeinden.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, dass man sodann 
die Konvention mit der „Vélo-Union Esch” habe betreffend die 
„Flèche du Sud”. Man habe sofort, nachdem sie dieses Jahr 
hier waren, festgehalten, dass man wiederum eine „Arrivée - 
Départ” der 4. Etappe der „Flèche du Sud” nach Rümelingen 
bekomme. Die Konvention sehe so aus, wie man sie in den ver-
gangenen Jahren schon immer festgehalten habe, und der Preis 
liege dann diesmal bei 6.300 Euro. Allerdings sei hier im Text 
ein kleiner Fehler. Es sei nicht die 2., Sondern die 4. Etappe. Er 
möchte wissen, ob man diese Konvention so votieren könne.

** Einstimmig heißt der Gemeinderat die Konvention betref-
fend die „Flèche du Sud” mit der „Vélo-Union Esch” gut.

PUNKT 8 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung von Kontrakten; (Besprechung und Be­
schlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Mit 8 Ja-Stimmen (LSAP+KPL) bei 3 Enthaltungen 
(CSV) genehmigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Architektenbüro BENG betreffend den Ausbau 
der „Maison relais”.
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689.529 Euro. Die Ausgabe für die technischen Anlagen des  
Ingenieurberatungsbüros „Goblet Lavandier Associés” be-
laufe sich auf 446.310,54 Euro und jene für das Ingenieurbüro 
„Schroeder & Associés” betrage 304.429,18 Euro. Das seien die 
Kontrakte, die direkt mit der „Maison relais” und dem Parkhaus 
zusammenhängen. Man dürfte sich bewusst sein, dass das ein 
Projekt eines größeren Ausmaßes sei. In der Größenordnung 
dürfte das ähnlich sein wie der Bau unserer neuen Schule vor 
ein paar Jahren. Deshalb sei für diese Architekten- und Inge
nieurskontrakte auch eine gewisse Summe vorgesehen.

Dann habe man noch 3 Ingenieurkontrakte, weil man be-
kanntlich gesagt hatte, man werde regelmäßig die Straßen 
und die Verteilernetze unter den Straßen erneuern. Er brauche 
die Ratsmitglieder sicherlich nicht daran zu erinnern, dass in 
den vergangenen Jahren in dieser Hinsicht sehr viel gemacht 
worden sei, u. a. die Batty-Weber-, die Henri-Lück-Straße und 
die Kirchstraße. Man habe hier bereits über den Partengrund 
geredet, wo ursprünglich ein Projekt votiert worden war, um 
den Rollbelag zu erneuern. Als man dann aber die Wasserlei-
tungen nach und nach erneuerte, sei dann auf einmal gesagt 
worden, es wäre besser, wenn man das Ganze überprüfen 
würde, und den Weg beschreiten würde, eine komplette Sanie
rung vorzunehmen. Man habe deshalb auch das Studienbüro 
„Schroeder & Associés” darum gebeten, ein Projekt vorzuberei
ten. Deshalb habe man all diese Kontrakte hier vorliegen. Der 
Vorschlag sehe so aus, den Partengrund und dann auch die 
Hopfenstraße gleichzeitig mit zu erneuern. Das bedeute eine 
vollständige Sanierung der gesamten Straße. Man habe sie 
außerdem darum gebeten, ebenfalls zu analysieren, welche 
Möglichkeiten man habe, um die Oberstraße zu erneuern, weil 
man, als man die Baustelle in der Henri-Lück-Straße hatte, Dis-
kussionen mit den Leuten hatte, weshalb ihre Straße nicht er-
neuert werden würde, usw. Da komme noch hinzu, dass das 
nicht immer sehr einfach mit der Leitung des Verkehrs sei, wenn 
man das gleichzeitig gemacht hätte. Man wisse aber, dass dort 
in dieser Straße etwas unternommen werden müsse. Deshalb 
habe man das Studienbüro auch darum gebeten, ebenfalls zu 
analysieren, ob es eine Möglichkeit gebe, die Straße ab der 
Treppe vom Berens-Park bis unten zum Kaylbach etwas breiter 
zu gestalten. Dabei müsse man wissen, dass hinter der hölzer
nen Wand sämtliche Verteilernetze liegen und da sei man gleich 
im Hügel. Das solle alles analysiert werden und deshalb werde 
das aber auch ein Projekt, das ein gewisses spezielles Aus-
maß habe. Aber so weit sei man noch nicht. Die Studienbüros 
würden nun damit beauftragt, ein Konzept aufzustellen, um da-
nach ein „Devis d’exécution” auszuarbeiten. 

Man habe aber hier die Ingenieurkontrakte, wo sie das auf der 
Basis eines Vorprojektes geschätzt haben, aber das in der 
Oberstraße müsse man sich seriös ansehen, wenn man so 
weit sei. Da müsse man doch auch untersuchen, wie man das 
überhaupt finanziell planen könne und ob das überhaupt alles 
technisch machbar sei. Das müsse man dann auch mit den 
Netzbetreibern wie Post, Creos und Sudgaz untersuchen, aber 
es solle halt mal ein Vorschlag ausgearbeitet werden. Deshalb 
habe man hier die Kontrakte und hinten in jedem Kontrakt finde 

man immer die Zusammenfassung: die Oberstraße komme 
173.510 Euro zu stehen, die Hopfenstraße 71.384 Euro und der 
Partengrund 87.058 Euro. Das betreffe die Ingenieurkontrakte 
für die Erneuerung der 3 Straßen. Bürgermeister Haine möchte 
wissen, ob es dazu Anmerkungen gebe.  

Rat André Theisen hält fest, man habe so viele Kontrakte 
hier liegen. Am 11. Juli habe man hier im Gemeinderat über 
die „Maison relais” geredet. Jeder hier im Haus wisse, dass die 
„Maison relais” ausgebaut werden müsse, denn sie platze aus 
allen Nähten. Es sei dem nun aber so, dass da nie die Rede von 
einem Parkhaus gewesen sei. Er habe das hier vor sich liegen 
und da habe Bürgermeister Haine gesagt, die CSV hätte vor 
6 Jahren ein Parkhaus da vorgesehen gehabt und da habe er, 
Bürgermeister Haine, geantwortet, es werde ein Parkplatz. Das 
sei für ihn ein Unterschied, diese 2 Angelegenheiten. Was die 
Straße anbelange, habe er in einem Artikel gelesen, da gebe es 
eine größere Gemeinde um die Stadt Luxemburg, die ebenfalls 
so große Projekte habe, was auch richtig sei. Es müsse doch 
weitergehen. Die hätten die vorgestellt, seien aber der Meinung 
gewesen, dass der zukünftige Gemeinderat darüber entschei-
den sollte. Hier gehe man hin und entscheide nun, was der 
zukünftige Gemeinderat – er meine, der wechsele: es seien 2 
Leute nicht mehr dabei und es kämen 2 neue Leute hinzu – 
mache. Es könne doch nicht sein, dass man jetzt schon die be-
laste und die nur noch gut dafür seien, die Anleihe zu votieren, 
denn jeder wisse doch, dass man hierfür eine Anleihe benötige, 
um das zu finanzieren, was auch normal sei. Er finde es einfach 
nicht richtig von Seiten der Majorität, dass man so vorgehe, 
denn das andere, das man am 11. Juli vorgestellt bekommen 
habe, seien kurzgefasste Vorprojekte gewesen. Das bedeute, 
dass man das hier auf der Leinwand gezeigt bekommen habe, 
aber mehr nicht. Wenn man jetzt fragen würde, wer wisse, was 
wohin komme, dann wären viele Leute schlecht daran, das zu 
sagen. Er müsse sagen, dass dies eine Angelegenheit sei, die 
fast übers Knie gebrochen wurde. Da sollte man aber über-
legen, ob man nicht dem zukünftigen Gemeinderat das alles 
vorlegen sollte.  

Bürgermeister Henri Haine legt dar, man könne sich im-
mer vieles überlegen, ob man so oder so mache. Er könne 
ihm in der nächsten Gemeinderatsitzung ein Dutzend Gemein-
den bringen, wo noch vor der Sommerpause große Projekte 
votiert wurden, wo viele Leute mit den Schaufeln vorgingen, 
um mit dem Minister den Spatenstich vorzunehmen, und die 
dort in den Gemeinderäten alle votiert worden seien. Es sei 
dem doch nicht so, weil einmal Wahlen waren, dass auf einmal 
nichts mehr weitergehe. Diese Kontrakte hier hätten eigentlich 
auch schon in der Sitzung, wo man das kurzgefasste Vorpro-
jekt votierte, genehmigt werden können. Schließlich beschließe 
man hier nicht über das Projekt als solches, sondern man be-
schließe hier über die Kontrakte und so wie er das vorhin er
klärt habe, würden jetzt von diesen Leuten, von den Architekten 
und Ingenieuren, definitive Projekte ausgearbeitet. Die müssten 
dann auch dem Gemeinderat den „Devis d’exécution” vorstel-
len können. Das werde dann im Gemeinderat diskutiert, und 
das werde in einer der nächsten Gemeinderatssitzungen sein, 
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nächste Gemeinderatssitzung einberufen können und dann 
hätte man das Projekt votiert. Man sei aber als LSAP hier realis
tisch gewesen, das habe man nicht gemacht und man habe 
keinen Spatenstich gemacht.

Bürgermeister Henri Haine stellt klar, dass er es jetzt nicht 
seriöse finde, jetzt hier zu sagen, man warte bis der nächste 
Gemeinderat stehe und der könne dann darüber befinden, weil 
man alle hier darüber diskutiert haben. Als man das kurzge-
fasste Vorprojekt präsentiert habe, seien lauter Fragen gestellt 
worden, weshalb dieses und jenes nicht dabei gewesen sei. 
Das sei doch ganz normal gewesen, weil es doch noch kein 
„Projet d’exécution” gewesen sei. Wenn man damals ein „Projet 
d’exécution” präsentiert hätte, dann wäre gesagt worden, man 
stelle hier etwas vor, das schon fertig sei und man könne nicht 
einmal mehr darüber reden, obschon man sowieso dagegen 
sei. Er meine, gleich wie man es mache, sei die CSV sowieso 
nicht damit zufrieden. Er selber finde es ganz normal, dass man 
bei einem Projekt dieses Ausmaßes nicht von einem Architek-
ten verlangen könne, dass er ein definitives Projekt mit einem 
definitiven Plan vorstelle, dass der schon mit sämtlichen Minis-
terien über jede Kleinigkeit diskutiert habe, so dass alles bereit 
sei und man theoretisch schon zur Ausschreibung des Projek-
tes übergehen könne. Das wäre doch aber nicht normal und 
das hatte man noch nie. Die CSV sei nun eben der Meinung, 
dass sie nicht dafür votieren könne, weil sie nicht wisse, was 
sie hier votiere. Man habe der CSV doch heute hier erklärt, was 
man hier votiere. Man votiere jetzt hier diese Kontrakte, und 
man werde über dieses Projekt in einer nächsten Gemeinde
ratssitzung befinden. Das müsse jetzt nicht die nächste Sitzung 
sein, aber das werde sicherlich der neue Gemeinderat sein, wo 
man dann über jedes Detail diskutieren könne, und man werde 
sicherlich auch das Projekt dadurch noch beeinflussen können, 
aber für die LSAP sei es klar, dass man die neue „Maison relais” 
dorthin baue, wo die bestehende „Maison relais” sei. Er wisse 
nicht, welche Vorstellungen die CSV ansonsten habe, denn 
dann könne sie dem Schöffenrat die doch gerne mitteilen.

Bürgermeister Haine möchte wissen, ob noch jemand eine  
Anmerkung habe. 

Francine Lang-Laux bemerkt, wenn sie das jetzt richtig 
verstanden habe, sei dem so, dass das, was man jetzt hier 
genehmige, dass das aber im Nachhinein mit dem Architekten 
besprochen werde. Der präsentiere dem Gemeinderat einmal 
die Pläne mit den Details, nachdem man hier im Vorprojekt im 
Schnellverfahren gesehen habe, damit man eine Idee haben 
konnte, was auf die Gemeinde zukomme. Dann bekomme man 
das Projekt nochmals hier im Gemeinderat erklärt, so dass man 
da wirklich die Köpfe zusammenstrecken könne, um zu prüfen, 
ob man bei diesem Vorschlag bleibe oder ob da eventuell noch 
Abänderungen hinzukommen. Das sei nämlich das, was ihr  
immens wichtig sei, dass man da aber noch das Recht habe, 
um zu sagen, man wolle hier mit einem gewissen Abstand, mit 
einem zweiten Blick darauf, noch verschiedene Angelegen-
heiten ändern.

und das werde dann auch der nächste Gemeinderat sein, der 
darüber befinden könne. Er denke nicht, dass man jetzt hier be-
schließen müsste, die Kontrakte erst in 2 Monaten vom neuen 
Gemeinderat zu genehmigen. Man habe doch lange über diese 
Angelegenheiten hier diskutiert, man habe das Vorprojekt vor
gestellt bekommen und man sei auch jetzt nicht die einzige Ge-
meinde, die jetzt noch Projekte votiere. Man hatte viele Gemein-
deräte, die tagten, auch jetzt im Oktober, wo eine ganze Reihe 
Kontrakte und Projekte votiert wurden, andere machten das vor 
dem Sommer und er meine, man wisse alle, dass man den Weg 
beschreiten wolle, die „Maison relais” auszubauen. Man wisse 
auch alle, dass man keine 3 verschiedene Möglichkeiten habe, 
um das zu machen. Er denke schon, dass man sich einig sei, 
dass es an der Stelle, wo es geplant sei, geschehen werde. 
Die Diskussion über das Projekt führe man in einem nächsten  
Gemeinderat. Die führe man doch nicht heute hier.  

Rat André Theisen meint, er könne über nichts abstimmen,  
wenn er keinen Plan habe, und er wisse nicht, in welche Rich
tung man gehe. Und hier gebe man einfach einen Auftrag. 
Der Architekt bekomme den Auftrag das auszuarbeiten und 
da mache Bürgermeister Haine keinen Rückzieher mehr. Man 
habe das dann einfach votiert und der Architekt mache das. 
Dann könne man selbstverständlich Abänderungen vorbringen, 
aber man gebe den Auftrag, und damit habe es sich. Also, das 
könne man als CSV nicht mittragen.

Rat Gérard Jeitz flicht ein, man bekomme doch aber keinen 
Plan gratis vorgelegt. Um einen Plan zu machen, müsse man 
jemand den Auftrag geben, den Plan anzufertigen. Es mache 
doch heute niemand einem einen Plan für ein solches Projekt, 
das so teuer sei.

Rat André Theisen möchte wissen, ob Rat Jeitz davon über-
zeugt sei.

Rat Gérard Jeitz antwortet ihm, er sei hundertprozentig da
von überzeugt. Es gebe keinen Architekten, kein Studienbüro 
das heutzutage etwas gratis mache. 

Rat André Theisen bemerkt, gratis, das sei etwas Anderes.

Rat Gérard Jeitz entgegnet, dass der also dafür beauftragt 
werden müsse.

Rat André Theisen erwidert, der Architekt habe doch hier ein 
Projekt vorgestellt.

Rat Gérard Jeitz erklärt, er müsse betonen, dass das ein 
Vorprojekt war.

Rat André Theisen möchte wissen, weshalb das nicht wei
tergegangen sei, weshalb man nichts bekommen habe. Man 
habe das nur gezeigt bekommen.

Rat Gérard Jeitz erklärt, dass man da sofort hätte hingehen 
können, und sofort, wie Bürgermeister Haine gesagt habe, eine 
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Platz zu beruhigen und keine Autos mehr dort zu haben und 
dann brauche man mehr Stellplätze im Zentrum. Das beinhalte 
all das.  

Rat Jean Copette erklärt, er habe im Ingenieurkontrakt 
einen Betrag von 2,9 Mio. Euro gesehen, der für das „Projet 
d’exécution” sein solle. Er wolle wissen, ob das die Rohbau
arbeiten der „Maison relais” und des Parkhauses seien.

Bürgermeister Henri Haine erwidert ihm, er, Rat Copette, 
rede jetzt hier über Details, zu denen man erst komme. Das 
Studienbüro Schroeder und unter anderem Goblet-Lavandier 
kümmerten sich doch nur um die technischen Installationen. 
Die kümmerten sich z. B, um Ventilationen in der „Maison 
relais” und um die Küche und beim Parkahaus seien es die 
elektrischen Angelegenheiten und um sonstige technische In-
stallationen, aber nicht um alles, während die Koordination des 
Architektenbüros das gesamte Projekt beinhalte. Die Honorare 
der einzelnen Studienbüros seien auch immer nur die Bereiche, 
für die sie im Endeffekt zuständig seien. 

Rat André Theisen möchte von Bürgermeister Haine wissen, 
wie man dazu komme vom 11. Juli an ein Parkhaus dort zu 
bauen, was er, Bürgermeister Haine, damals nicht gesagt habe.

Bürgermeister Henri Haine betont, dass man damals 
gesagt habe, dass es nicht zu weniger Stellplätzen kommen 
werde, und man habe im Projekt, so wie es hier präsentiert war, 
kein „Parking en élévation” vorgestellt, aber es sei sehr klar hier 
gesagt worden, dass man hier planen würde – er meine es sei 
von 137 Stellplätzen die Rede gewesen – um mehr Stellplätze 
dorthin zu bekommen. Rat Theisen habe immer gesagt, nach-
her seien weniger Stellplätze vorhanden, und er, Bürgermeister 
Haine, habe immer klar geantwortet, dass man zusehe, um 
mehr Stellplätze dorthin zu bekommen. Das Projekt „Parking en 
élévation” sei zu dem Zeitpunkt selbstverständlich noch nicht 
bereit gewesen, weil das auch ein großes Projekt sei, und weil 
man das erst planen müsse und Pläne einsehen müsse, wie 
das dort aussehen könnte.  

Rat André Theisen zitiert, Bürgermeister Haine habe gesagt, 
„es werde auch ein Parkplatz neben der „Maison relais” entstehen”.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, er habe wohl Parkplatz 
gesagt, aber wenn er von 137 Stellplätzen rede und es ver-
schwinden deren durch den Bau der „Maison relais”, dann sei 
es doch wohl klar, dass das nicht auf dem Boden sein könne. 
Man habe auch noch keine Pläne davon, weil man noch keinen 
Auftrag gegeben habe, um das definitiv zu machen, da doch 
auch nicht gleich was an diese Stelle kommen solle.

Rat Gérard Jeitz flicht ein, es seien zurzeit 88 Stellplätze 
vorhanden, und wenn man die „Maison relais” dort bauen, be-
komme man deren 137. Da müsse doch irgendetwas geschehen.

Rätin Francine Lang-Laux legt dar, dass das eben so sein 
müsse. Sie sei jetzt nicht technisch so bewandert, sie wolle  

Bürgermeister Henri Haine legt dar, es gebe doch immer 
verschiedene Etappen. Zuerst sei es der Schöffenrat, der mit 
dem Architekten reden können müsse, um seine Vorstellungen 
vorzubringen. Dann müsse jeder unter sich damit einig sein, 
ehe es in den Gemeinderat komme. Letztes Mal habe man 
doch auch bereits eine Reihe Anmerkungen gemacht. Er könne 
sich erinnern, dass in der neuen „Maison relais” der Vorschlag 
war – in der ersten Diskussion, die man mit dem Ministerium 
hatte, wo er selber auch dabei gewesen sei, sei gesagt worden, 
das neue Konzept sehe vor, dass man einen großen Raum 
habe, wo die Kinder sich selber bedienten. – Hier in der Sit- 
zung sei aber die Diskussion entstanden, ob das sinnvoll wäre, 
weil man doch wisse, wie das sei und ob es nicht aber besser 
wäre, es so zu machen wie es in der bestehenden „Maison 
relais” sei, mit kleineren Räumen. Darüber sei dann auch noch 
mit Herrn Rohmann geredet worden, und diese Angelegen-
heiten würden jetzt bereits im Rahmen des vorliegenden Kon-
traktes vom Architekten geprüft. Selbstverständlich mache der 
Architekt jetzt nicht die vollständigen Planungen, wenn er nicht 
die Garantie habe, dass er mit der Gemeinde arbeiten könne. 
Deshalb sehe man diese Kontrakte hier vor, weil es effektiv ein 
„Projet d’envergure” sei. Selbstverständlich müsse das Projekt 
nochmals in den Gemeinderat kommen, denn der Gemeinde
rat müsse doch auch einmal ein definitives Projekt votieren. 
Er denke schon, dass dies ein Projekt sei, von dem man alle 
wisse, dass man alle nochmals darüber diskutieren wolle und 
prüfe, welche Änderungen da noch kommen müssten. Es sei 
klar, dass diese ganze Neuamenagierung des Stadtzentrums 
für den Schöffenrat wichtig sei und man auch prüfen müsse 
wie das nachher funktionieren könne, wenn die Brunnenstraße 
einmal geschlossen sei. Man habe noch verschiedenes mit der 
Feuerwehr zu analysieren, und so weiter und so fort. Auf jeden 
Fall komme das Projekt nochmals in den Gemeinderat und man 
könne auch noch über das Projekt diskutieren.

Rat Jean Copette legt dar, er habe noch eine technische 
Frage. Was den Architektenkontrakt anbelange, sage Bürger-
meister Haine immer, der sei für die „Maison relais”. Man müsse 
doch aber auch bedenken, dass der Parkplatz, der dort gemacht 
werden solle 30 % der gesamten Ausgabe ausmache. Das sei 
eine Riesensumme, was den Architektenkontrakt anbelange. 
Er wolle wissen, ob der Ingenieurkontrakt von „Schroeder &  
Associés” die „Maison relais” oder das Parkhaus betreffe.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, der sei für beide An-
gelegenheiten. Das stehe doch im Architektenkontrakt, der die 
Koordinierung des gesamten Projektes übernehmen solle, un-
ter Artikel 3, dass das Architektenbüro für den Bau der „Maison 
relais”, die Erweiterung, die Außenamenagierung und auch das 
Parkhaus zuständig sei. Auch bei den Studienbüros sei dieses 
Projekt mitenthalten. Das seien ihre gesamten Honorare auf der 
Grundlage der ersten Schätzung, die sie gemacht hatten. Selb-
stverständlich, wenn man jetzt zur Schlussfolgerung käme, man 
wolle das Parkhaus nicht bauen, woran er zweifele, denn man 
wisse alle, dass man eine gewisse Notwendigkeit habe, zusät-
zliche Standplätze zu schaffen. Man habe zwar hier den Ge-
meindeplatz, aber da sei immer der Vorschlag gewesen, diesen 
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** Einstimmig billigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend  
Arbeiten in der Oberstraße.

** Einstimmig billigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend  
Arbeiten in der Partengrundstraße.

** Einstimmig billigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend  
Arbeiten in der Hopfenstraße.

PUNKT 9 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung eines Versprechens Grundstücke auszu­
tauschen; (Besprechung und Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig stimmt der Gemeinderat nachfolgendem 
Versprechen zu, zwischen der S.à r.l. IMMOWA und 
der Gemeinde, Grundstücke auszutauschen. 

Il a été arrêté et convenu ce qui suit:

La partie contractante sub II cède à la Commune la propriété 
immobilière ci-après désigné, inscrite au cadastre de la com-
mune de Rumelange, section A de Rumelange:

Numéro du   	lieu-dit 	  nature 	 surface   	prix unitaire   somme
Cadastre:
226 1189	 rue des 	  place	 60 ca	        0	     0
	 Martyrs	  voirie
			 
En échange, la Commune de Rumelange cède à la partie con-
tractante sub II, les propriétés immobilières ci-après désignées, 
inscrites au cadastre de la commune de Rumelange, section A 
de Rumelange:

Numéro du   	lieu-dit 	  nature 	 surface   	prix unitaire   somme
Cadastre:
234 1192	 rue des 	  place	 20 ca	        0	     0
	 Martyrs	  
234 1194	 rue des 	  place	 49 ca	        0	     0
	 Martyrs	

Valeur totale du bien cédé par la partie sub II.		 0
Valeur totale des biens cédés par la partie sub I.	 0
Soulte à verser				    0 

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, hier habe man einen 
kleinen Grundstückaustausch. Er sei da von Herrn Walch kon-
taktiert worden. Der habe ihm gesagt, dass bereits vor Jah-

wissen, wie sie das mit dem Parking verstehen solle, ob das auf 
2 oder 3 Ebenen gebaut werde, wie das aussehe.

Bürgermeister Henri Haine entgegnet, dass man das 
untersuchen müsse, wenn das „Projet d’exécution” von den 
Studienbüros ausgearbeitet worden sei.

Rat André Theisen weist darauf hin, Bürgermeister Haine 
habe damals von einem Parkhaus geredet, das die CSV vor-
geschlagen hatte und dann schreibe Bürgermeister Haine dann 
„da frage er sich dann, ob die Leute das (das Parkhaus) besser 
gefunden hätten”.

Bürgermeister Henri Haine stellt klar, dass das sehr einfach  
sei. Er habe Rat Theisen damals geantwortet, weil Rat Theisen  
damals gesagt habe, er würde u. a. das Projekt („Maison relais”) 
dort nicht gut finden, denn dann würden die Leute, die dort 
wohnten das Licht, usw. weggenommen bekommen. Da habe 
er, Bürgermeister Haine, ihm geantwortet, die CSV habe dort 
ein großes Parkhaus bauen wollen. Das sei das, was er Rat 
Theisen geantwortet habe. Er wisse nicht, was die Anrainer 
lieber hätten. Er meine auch nicht, dass die Leute das Licht 
weggenommen bekämen, denn so hoch werde die „Maison 
relais” nicht, denn da werde doch auch darauf geachtet, es 
komme doch nicht auf drei Meter an. Man wisse auch, dass 
man hier in der südlichen Lage sei und wenn man dorthin eine 
„Maison relais” baue, sei das einfach unmöglich, dass man das 
Licht wegnehme. Auch wenn man in einem Appartementhaus 
wohne, das auch vorher nicht dort gestanden habe, müsse man 
sich hier in Rümelingen bewusst sein, dass man wahrscheinlich 
nicht immer einen Parkplatz da habe, wo ein paar Autos stehen. 
Man wolle die Grundstücke wertvoll verwenden. Rat Theisen 
wisse selber, dass man als Ortschaft relativ eingeengt sei und 
dass man weiter den Leuten Dienste anbieten wolle, und dann 
müsse man an den Stellen planen, die der Gemeinde zur Ver-
fügung stehen.

Wenn jetzt keine Anmerkungen mehr zu machen seien, könne 
man darüber abstimmen. Man müsse zwar einen Kontrakt nach 
dem anderen votieren. Man gehe so vor, wie die Kontrakte hier 
aufgelistet seien. 

** Mit 8 Ja-Stimmen (LSAP+KPL) bei 3 Enthaltungen 
(CSV) genehmigt der Gemeinderat den Kontrakt mit 
dem Architektenbüro BENG betreffend den Ausbau der  
„Maison relais”.

** Mit 8 Ja-Stimmen (LSAP+KPL) bei 3 Enthaltungen 
(CSV) genehmigt der Gemeinderat den Kontrakt mit dem 
Ingenieurberatungsbüro „Goblet Lavandier Associés” 
betreffend den Ausbau der „Maison relais”.

** Mit 8 Ja-Stimmen (LSAP+KPL) bei 3 Enthaltungen 
(CSV) genehmigt der Gemeinderat den Kontrakt mit dem 
Studienbüro „Schroeder & Associés” betreffend den Aus-
bau der „Maison relais”.
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Rat André Theisen bemerkt, da habe damals der Wasser-
turm der Eisenbahn gestanden.

Bürgermeister Henri Haine weist darauf hin, dass damals 
sowieso zahlreiche Grundstückstausche mit dem „Fonds de 
logement” gemacht wurden und damals als die Tankstelle aus-
gebaut wurde, hatte man bereits einen Austausch vorgenom-
men, aber diese 60 ca seien vergessen worden. Er könne ehr-
lich gesagt nicht sagen, weshalb, aber dann mache man das 
heute. 
 
** Einstimmig stimmt der Gemeinderat dem Versprechen 
zu, zwischen der S.à r.l. IMMOWA und der Gemeinde,  
Grundstücke auszutauschen. 

PUNKT 10 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung von Mietverträgen; (Besprechung und 
Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig billigt der Gemeinderat den Mietvertrag 
mit Herrn Jérôme Fuchs betreffend Zimmer im ehe­
maligen Hotel Penning;

Einstimmig billigt der Gemeinderat den Mietvertrag 
mit Familie Laux-Bayerl betreffend Wohnung auf  
Nummer 3 in der Escher Straße.

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erläutert, man habe hier über 2 
Mietverträge zu befinden, und zwar einen Mietvertrag mit Herrn 
Jérôme Fuchs betreffend Zimmer im ehemaligen Hotel Penning  
und einen Mietvertrag mit Familie Laux-Bayerl betreffend  
Wohnung auf Nummer 3 in der Escher Straße.

** Einstimmig billigt der Gemeinderat den Mietvertrag mit 
Herrn Jérôme Fuchs betreffend Zimmer im ehemaligen 
Hotel Penning.

Rat Jean Copette legt dar, es seien dies doch die Häuser, die 
man erworben habe. Da wolle er wissen, ob man die Miete der 
Bewohner einfach übernommen habe oder ob die neu berech-
net worden sei. 

Bürgermeister Henri Haine erläutert, man habe normaler-
weise mit allen Familien die Miete etwas herabgesetzt zu dem, 
was sie bis jetzt bezahlten. Man habe es zwar nicht gerade 
so berechnet wie bei den Sozialwohnungen, aber man sei den 
Leuten da aber entgegengekommen, wo sie nach all den Situ-
ationen, die man bis jetzt hatte, hohe Mieten bezahlen mussten.

ren unter seinem Vorgänger gesagt worden sei, das werde 
einmal in den Gemeinderat kommen. Es gehe wirklich nur um 
eine Kleinigkeit. Es seien sehr kleine Parzellen, wie z. B. von 
60 Quadratmetern. Es sei wirklich fast nichts. Es gehe um eine  
Mini-Parzelle, dort wo die Trankstelle sei und zwei Mini-Parzel-
len (20ca und 49ca), die Herrn Walch gehören.

Die 60 ca seien ein dreieckiger Zipfel bei der Ausfahrt aus der 
Tankstelle Richtung Rümelingen. Die beiden anderen kleinen 
Parzellen seien in der „Rue Fenderie”, wenn man dort heraus-
fahre.

Rat André Theisen möchte wissen, wer die Aktkosten trage.

Bürgermeister Henri Haine erwidert, die würde Immowa 
tragen. Das sei wirklich nur eine Kleinigkeit. Das müsse damals, 
als das gebaut worden sei, wirklich vergessen worden sein.
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faîtage central.
Les façades en partie recouvertes par du lierre, présentent 
un jeu raffiné d’ouvertures et d’encadrements soigneusement  
travaillés. Les façades sont structurées par un bandeau et une 
corniche en pierre.

La façade avant (Est) présente un avant-corps au rez-de-
chaussée avec un balcon superposé au premier étage. La  
façade latérale au Nord comporte la porte d’entrée. Celle-ci 
se situe dans la travée centrale qui est mise en avant par un  
escalier d’entrée, par un auvent au-dessus de la porte, par 
deux fenêtres reliées par leur encadrement et par une lucarne 
superposée à la travée centrale.

La propriété comporte d’autres éléments de l’époque comme 
par exemple le mur en pierre de taille et la grille en ferronnerie 
qui délimitent la propriété vers la rue. 

La maison fait partie de l’histoire de la localité et de la région, 
et est un des premiers éléments de l’urbanisation de la rue des 
Martyrs.

Ainsi, elle mérite d’être protégée pour son intérêt historique de 
même que pour ses qualités architecturales et esthétiques.

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, es handele sich hier um  
Angelegenheiten, die man bereits hier auf dem Tische hatte. 
Angesichts der Tatsache, dass das immer wiederkehre, sei man 
der Meinung gewesen, das ein für alle Mal vom Gemeinderat 
votieren zu lassen. Das eine betreffe den Vorschlag, den alten 
Wasserturm zu klassifizieren, der allerdings nicht auf Rümelinger 
Gemeindegebiet stehe. Er stehe auf Kayler Gemeindegebiet 
in Tetingen auf dem „Päerchesbierg”. Jeder habe den Brief 
erhalten. Der Turm sei 1912 im Stil des Historismus gebaut 
worden, usw. Er wisse zwar nicht welcher Stil das sei, aber es 
werde nahegelegt, diesen Turm zu erhalten, so dass man dem 
Folge leiste.

Rat André Theisen meint, dass er da aber Probleme habe. 
Das sei 1990 hier im Gemeinderat gewesen und da sei Herr 
Zirves noch Bürgermeister gewesen. Da sei das festgehalten 
worden und er sage hier nur den letzten Satz: „Einstimmig 
spricht sich der Gemeinderat für die Klassifizierung des ehema-
ligen Wasserturmes aus.” Da frage er sich, ob der denn nicht 
schon klassifiziert sei.

Bürgermeister Henri Haine antwortet, er stehe aber nicht 
auf der Liste.

Rat André Theisen bemerkt, dass er das aber dann nicht 
verstehe.

Bürgermeister Henri Haine entgegnet, dass das Ministe-
rium vielleicht der Meinung gewesen sei, es sei das nicht wert 

** Einstimmig billigt der Gemeinderat den Mietvertrag mit 
Familie Laux-Bayerl betreffend Wohnung auf Nummer 3 
in der Escher Straße.

PUNKT 11 DER TAGESORDNUNG
Gutachten betreffend Klassifizierungsvorschläge als 
Nationales Denkmal; (Besprechung und Beschluss­
fassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig stimmt der Gemeinderat dem Vorschlag 
zu, den Wasserturm im „Doemptchesgrond” in Tetingen 
als Nationales Denkmal zu klassifizieren.

Die historische, architektonische und ästhetische Motivierung 
lautet wie folgt: 

Le château d’eau sis au numéro 10, «Doemptchesgrond» au 
«Päerchesbierg» a été construit en 1912. À cette époque le 
«Päerchesbierg» était une minière et près de la tour il y avait des 
bureaux et la cantine pour les mineurs.

La tour, bâtie en grès, a été construite dans le style de 
l’historicisme. Elle peut être séparée en 2 parties divisées par 
une corniche à modillons- Dans la partie supérieure il y a des 
fausses fenêtres en forme de meurtrières sous une frise en 
arceaux. Le sommet du bâtiment est orné de merlons (Zinnen). 
La couverture du toit conique de la tour n’existe plus.

La tour d’eau du «Päerchesbierg» constitue un important point 
de repère marquant le paysage et est un témoin authentique du 
patrimoine industriel. 

Einstimmig stimmt der Gemeinderat ebenfalls dem Vor
schlag zu, das Wohnhaus auf Nummer 54 in der Mär-
tyrerstraße als Nationales Denkmal zu klassifizieren.

Die historische, architektonische und ästhetische Motivierung 
dafür lautet wie folgt: 

La rue des Martyrs à Rumelange a été urbanisé à la fin du 
XIXe et au début du XXe siècle, notamment avec des villas 
et grandes maisons bourgeoises. Celles-ci ont été et sont 
toujours les témoins de l’évolution et de la richesse grâce à 
l’industrialisation et la sidérurgie. Les propriétaires, souvent des 
propriétaires de mines ou autres personnes ayant fait fortune 
avec un commerce, se construisaient avec leurs domiciles des 
identités visuelles. Malheureusement certains de ces joyaux  
architecturaux ont disparu de nos jours.

La maison a été construite au tournant du siècle. Il s’agit d’une 
imposante maison de maître dont les 4 façades sont libres. Elle 
se compose de deux étages (RDC + 1 étage) recouverts par 
un toit en croupe mansardé. Le toit est couronné par un épi de 
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vorschlagen, dass man das auch so genehmige. Wenn aber 
jemand ein Problem damit habe, solle er das sagen, dann habe 
man Gesprächsstoff. Wenn nicht, könne man beide Vorschläge 
votieren. 

** Einstimmig stimmt der Gemeinderat dem Vorschlag zu, 
den Wasserturm auf dem „Päerchesbierg” in Tetingen als 
Nationales Denkmal zu klassifizieren.

** Einstimmig stimmt der Gemeinderat ebenfalls dem 
Vorschlag zu, das Wohnhaus auf Nummer 54 in der  
Märtyrerstraße als Nationales Denkmal zu klassifizieren.

PUNKT 12 DER TAGESORDNUNG
Bestätigung von zeitweiligen Verkehrsreglements; 
(Besprechung und Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Ohne Diskussion verabschiedet der Gemeinderat ein­
stimmig nacheinander diese beiden zeitweiligen Ver­
kehrsreglements betreffend
a) die Wiesenstraße und 
b) die Henri-Lück-Straße.

Den genauen Wortlaut finden Sie auf den Seiten 24 bis 27.

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, man habe hier 2 zeit-
weilige Verkehrsreglements zu bestätigen, einmal ein Regle-
ment betreffend die Wiesenstraße und dann ein Reglement  
betreffend die Henri-Lück-Straße.

** Einstimmig bestätigt der Gemeinderat das zeitweilige 
Verkehrsreglements betreffend die Wiesenstraße. 

** Einstimmig bestätigt der Gemeinderat ebenfalls das 
zeitweilige Verkehrsreglements betreffend Henri-Lück-
Straße.

PUNKT 13 DER TAGESORDNUNG
Genehmigung von Einnahmeerklärungen; (Besprechung 
und Beschlussfassung);

Beschluss des Gemeinderates 
Einstimmig genehmigt der Gemeinderat die vorliegen­
den Einnahmeerklärungen in Höhe von 3.489.276,82 
Euro.

und jetzt finde man, dass es der Stil des Historismus sei. 
Rat André Theisen zitiert: „Der Schöffenrat würde die Klassi
fizierung dieses Wasserturmes vorschlagen. Er sei wirklich ein 
Wahrzeichen,...usw.” Damals habe Schöffe Hoffmann noch 
gesagt, der Turm wäre auf Tetinger Gemarkung, er würde 
der Kayler Gemeinde auch gehören, aber er sei Eigentum der  
Gemeinde Rümelingen, was auch hier im Schreiben steht.

Bürgermeister Henri Haine stellt klar, dass er nicht wisse, 
was vor 27 Jahren war. Nachweislich sei es aber damals nicht 
in die Liste aufgenommen worden. Er glaube Rat Theisen das, 
dass das damals so gesagt worden war. Es sei vielleicht auch 
falsch getippt worden. 

Rat André Theisen bekräftigt, dass das hier so im Calepin 
stehe.

Schöffe Guy Kirsch flicht ein, Rat Theisen sei der einzige, der 
damals dabei war.

Rat André Theisen weist darauf hin, es sei in der Gemeinde
ratssitzung vom 2. Februar 1990 gewesen und die habe um 
17.00 Uhr stattgefunden.

Schöffe Guy Kirsch wiederholt, Rat Theisen sei der einzige, 
der damals dabei war.

Rat André Theisen antwortet, er habe es deshalb doch auch 
gesagt. Deshalb verstehe er das jetzt nicht sofort.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, er gehe davon aus, 
dass man jetzt nochmals dafür votiere und man müsse dem 
Ministerium sagen, dass man jetzt wirklich froh sei, dass es 
diesen Turm auf die Liste setzen wolle. 

Die zweite Angelegenheit hatte man auch schon einmal hier. 
Wenn der Eigentümer so darauf poche, mache man ihm 
auch diesen Gefallen. Es sei eines der Gebäude aus der Mär-
tyrerstraße, das Haus Vanderkerken. Man sehe hier im Schrei-
ben, dass die Märtyrerstraße Ende 19. und Anfang 20. Jahr
hundert urbanisiert worden sei, im Besonderen mit großen 
bürgerlichen Häusern. Und dies hier sei ein bürgerliches Haus, 
eines der wenigen, das noch so erhalten sei, mit 4 freien Fas-
saden. Es sei auch noch umrahmt mit einer Mauer. Hier sei 
nochmals ein Brief vom Ministerium gekommen.

Rat André Theisen flicht ein, dass man damals ein negatives 
Gutachten abgegeben hatte.

Bürgermeister Henri Haine erwidert, dass das damals im 
Zusammenhang mit dem Projekt des Altersheimes abgelehnt 
worden sei. Dieses Projekt sei auch überdacht worden und da 
sei auch gesagt worden, die Angst, dass da die Mauer berührt 
werden würde – als man damals den PAP votierte, habe man 
gesehen, dass das nicht der Fall sei. Wenn der Eigentümer aber 
sein Haus klassifizieren wolle und auf eine Liste setzen wolle, 
wolle er, Bürgermeister dieses Mal im Namen des Schöffenrates 
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	 Doudegriewer: 	 KERSCHEN Emile
06. D’POMPJEEËN - SERVICE D’INCENDIE ET DE SAUVETAGE	
	 KRIER Gilles, Chef de corps
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07. FIERSCHTER - GARDE-FORESTIER
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	 BACK Jos, Concierge
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10. AGENT MUNICIPAL
	 SCHMIT Sylvie
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	 KRAWZYK Nathalie – Cycles 1.1 et 1.2
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	 LORANG Steve – Cycle 4.2
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	 DI GIAMBATTISTA Claudia – 75% Tâche Cours d’accueil 
	                                             (intégrés dans le “Förderzentrum”) 
	 STEFFEN Joël – 50% Tâche – Mesures de différenciation (“Förderzentrum”)
	 MASSARD Raymond, 25% Tâche, Surnuméraire – Cours d’accueil (intégrés  

						           dans le “Förderzentrum”) 
	 ZIRVES Edmée – 100% “Förderzentrum”
BIBLIOTHÈQUE:	 FREYMANN André 4 heures	
	 BERNARD Corinne 5 heures
	 RIZZI Candi 3 heures
d) Schouldokteschdéngscht - Service médical scolaire
	 KOLBACH Josiane, Assistentin
	 Dr. ANTON Patrice, Dokter
	 Dr. SCHELINSKY Guy, Dokter
	 Dr. THOMMES Ferd, Zänndokter
f) Comité des enseignants	 STEFFEN Joël, President vum Komitee
	 BAUSCH Frank
	 DI GIAMBATTISTA Claudia
	 GASPAR Melanie	
	 GOEDERT Max
	 HERMES Martine
	 KAUFFMANN Estelle
	 LEICK Gwenn
	 SABBATUCCI Rachel 
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ADMINISTRATION COMMUNALE - 
HEURES D’OUVERTURE
	

Hôtel de Ville	 Central Téléphonique 					                 56 31 21 - 1

			 
Collège échevinal	 HAINE Henri, bourgmestre				            56 31 21 – 201 
	 BIASINI Viviane, échevin				            56 31 21 – 202 
	 KIRSCH Guy, échevin					             56 31 21 – 203 

Secrétariat	 Bureaux ouverts au public du lundi au vendredi
(1er étage)	 de 8.00 à 12.00 et de 13.00 à 17.00 heures

	 poste vacant, secrétaire communale		                          56 31 21 – 204 
	 NOESEN Yves, fonctionnaire				            56 31 21 – 206 
	 WINCKEL Jérôme, fonctionnaire			           56 31 21 – 219
	 STEICHEN Norbert, fonctionnaire			           56 31 21 – 205
	 LOES Romain, employé privé				            56 31 21 – 218
	 KOVACEVIC Tanja, fonctionnaire			           56 31 21 – 222
	 IVESIC-BERTOLDO Danielle, employé privé	 56 31 21 – 211 

Bureau de la population	 Bureau ouvert au public du lundi au vendredi
État-civil - Indigénat	 de 8.00 à 12.00 et de 13.00 à 16.30 heures
	 le samedi et chaque deuxième jour férié de 10.30 à 11.30 heures
	 pour les déclarations de naissance et de décès
	
	
	 ARENDT Boris, préposé au bureau de la population	 56 31 21 – 207
	 KIRSCH Régis, fonctionnaire	 56 31 21 – 208 
	 BOEVER Jill, fonctionnaire	 56 31 21 – 200
 	

Recette communale	 Bureau ouvert au public du lundi au vendredi
	 de 9.00 à 12.00 et de 14.00 à 16.00 heures
	
	 Comptes: 	 IBAN LU14 1111 0003 2130 0000 (CCPL)
			   IBAN LU30 0019 7601 0090 8000 (BCEE)
			   IBAN LU87 0030 0880 0560 0000 (BGLL)
			   IBAN LU42 0023 1420 0140 0000 (BILL)

	 WEBER François, receveur				            56 31 21 – 209 
	 KOROGLANOGLOU Paule, fonctionnaire			          56 31 21 – 210

Service technique	 Bureau ouvert au public du lundi au vendredi
(2e étage)	 de 8.00 à 12.00 et de 13.00 à 17.00 heures

	
	 poste vacant, préposé,				            56 31 21 – 212
	 BERTRAND Sandra, fonctionnaire, ingénieur industriel	         56 31 21 – 211 
	 FEIEREISEN Diane, fonctionnaire			           56 31 21 – 220
	 MORBÉ Jérôme, fonctionnaire, conseiller en écologie 	         56 31 21 – 231

Police Grand-Ducale	 Bureaux à Rumelange ouverts au public du lundi au vendredi
Commissariat de proximité	 de 8.00 à 10.00 et de 16.00 à 18.00 heures
«Keeldall»	 Bureaux à Kayl ouverts au public mardi matin et jeudi matin
Rumelange - Tél.: 2 44 64 200	 de 8.15 à 10.15 heures
Kayl -            Tél.: 2 44 63 200
	
en dehors des heures de service:	 Centre d’intervention d’Esch
	 Permanence  	    tél. 4 99 75 500                en cas d’urgence 113

IV
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PUNKT 15 DER TAGESORDNUNG
Fragen an den Schöffenrat

Bürgermeister Henri Haine möchte wissen, ob jemand eine 
Frage zu stellen habe.

Rat André Theisen möchte wissen, wann die Schulorganisa-
tion definitiv genehmigt werde. Im vergangenen Jahr sei sie am 
23. Dezember genehmigt worden. Der Schuldienst sei bereits 
1,5 Monate in Betrieb und die Schulorganisation sei noch nicht 
definitiv genehmigt.

Er habe eine Anfrage von Leuten bekommen, die z. B. ge
sagt hätten, weshalb verschiedene Siedlungen wie „Cité  
Hierzesprong” oder „Kiirchbierg” nicht beschildert seien, und 
da würde der GPS das nicht annehmen. Es wäre gut, wenn 
das geschehen würde, damit die Leute wüssten wie das wäre, 
denn der habe ihm noch gesagt, die „Cité jardinière” auf Hut-
berg sei beschildert, aber die „Cité Hierzesprong” oder „Kiirch-
bierg” nicht.

Die nächste Frage betreffe die Hundesteuer von 2016. Er meine, 
das sei schon oft hier gesagt worden und deshalb frage er, ob 
die dieses Jahr nicht genehmigt werde, und wie dem da sei.

Was das Logo „E séchere Schoulwee” anbelange, sei das  
sicherlich eine gute Angelegenheit. Das Logo sehe auch nicht 
schlecht aus, aber da sei ihm aufgefallen, dass, wenn man an 
verschiedene Stellen komme, und es lägen Blätter darauf oder 
es liege Schnee, dann sei das Logo vollständig zugedeckt. Er 
fragt, ob es nicht eine Überlegung wert sei, um Schilder mit 
dem Logo darauf sichtbar anzubringen, wie das oft in anderen 
Gemeinden sei.

Er habe dann noch eine Frage betreffend die lange Arbeitslosig-
keit. Der Minister habe dazu ein sehr gutes Projekt herausgege-
ben und er gebe Arbeitsverträge (Cdi) für Leute, die sehr lange 
in der Arbeitslosigkeit seien. Nun sei dem so, dass er da gelesen 
habe, dass Ettelbrück und Wiltz und 4 weitere Gemeinden sich 
gemeldet hätten, um solche Leute zu nehmen. Deshalb laute 
seine Frage, wie der Rümelinger Schöffenrat dazu stehe, um 
auch solche Leute aufzunehmen, was im Grunde genommen, 
er habe das sehr gut gefunden, denn da stehe „Menschen ihre 
Würde zurückgeben” und das sei, wenn sie an Arbeit kommen. 
Er wisse nicht, ob man Langzeitarbeitslose hier in Rümelingen 
habe, das könne er jetzt nicht beurteilen, aber er meine, auch 
da könne man sehr sozial und Solidarwirtschaft mitwirken für 
die Bekämpfung.

Er habe dann noch eine Frage und die betreffe die Mietkommis-
sion. Er sei das gefragt worden. Früher sei die Mietkommission 
in Esch gewesen; anscheinend bestehe die nicht mehr dort, 
denn da gebe es Leute, die sich da erkundigt haben. Die Miet-
kommission wäre in Luxemburg-Stadt, aber sie wüssten nicht 
wo. Das würde zentralisiert werden und da wolle er wissen, ob 
dem so sei, denn er meine, eine Mietkommission sei doch aber 
auch wichtig in einer Gemeinde, um da verschiedene Mieten zu 

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, man könne Einnahmen 
in Höhe von 3.489.276,82 Euro verzeichnen. Den Hauptanteil 
bilde die Einnahme vom 3. Trimester 2017 aus dem „Fonds 
de dotation globale” mit 3.367.315 Euro und das Subsid  
betreffend den Klimapakt mit 66.931 Euro. Ansonsten seien es  
kleinere Beträge aus Rückzahlungen.

Rat André Theisen macht darauf aufmerksam, dass die 
Einnahme aus den verschiedenen Rückzahlungen expliziter 
gewesen sei. Sonst seien die alle immer aufgelistet gewesen 
und das habe man nicht mehr. Es seien 9 Schuldner, die nicht  
namentlich aufgelistet seien und da habe man nur den globalen 
Betrag.

Bürgermeister Henri Haine schlägt vor, dass man den  
Gemeindeeinnehmer um die betreffende Auflistung bitte, die er 
jedem dann zukommen lasse, damit jeder wisse, um welche 
Beträge es sich hier handele. Er danke für die Anmerkung und 
fragt, ob man darüber abstimmen könne. 

** Einstimmig genehmigt der Gemeinderat die vorliegen
den Einnahmeerklärungen in Höhe von 3.489.276,82 Euro.

PUNKT 14 DER TAGESORDNUNG
Präsentierung der Aktualisierung des finanziellen  
Mehrjahresplanes 2017; (Besprechung und Beschluss­
fassung);

DISKUSSION 

Bürgermeister Henri Haine erklärt, hier habe man den 2. 
Teil der Aktualisierung des finanziellen Mehrjahresplanes 2017. 
Den ersten Teil hatte man bekanntlich Anfang des Jahres vo-
tiert. Er habe hierzu keine Anmerkungen mehr vorzubringen, 
denn der Schöffenrat habe keine Abänderung irgendeines 
Betrages vorgenommen, was den außerordentlichen Teil des 
Planes anbelange, weil man der Meinung sei, dass man nun-
mehr effektiv am Budget und am rektifizierten Budget arbeiten 
müsse und dass danach die neue Mannschaft die jahrelangen 
Planungsarbeiten machen könne. Das bedeute, dass man die 
außergewöhnlichen Ausgaben nicht geändert habe. Das ein-
zige, das da geändert habe, sei, dass eine außergewöhnliche 
Einnahme nicht eingetroffen sei, respektive die Gemeinde
dienste. Man habe hier die Änderungen vorgenommen auf der 
Grundlage der Zahlen wie man sie vom SIGI bekomme, das 
dann immer mit den neuen makroökonomischen Daten arbeite, 
was dann auch zu Änderungen führen könne, was die ordent
lichen Ausgaben, respektive die ordentlichen Einnahmen an
belange. Deshalb habe er weiter keine Anmerkungen zu diesem 
Mehrjahresplan vorzubringen. Er möchte wissen, ob noch je-
mand etwas dazu zu sagen habe, ansonsten man zum nächsten 
Punkt übergehen könne.  
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prüfen und auch zu prüfen, wie die Leute da wohnten.  

Bürgermeister Henri Haine möchte wissen, ob sonst noch 
Fragen zu stellen seien. Was die Beschilderung in den Siedlun-
gen anbelange, wisse er nicht, welche Schilder das seien. Da 
wolle er wissen, ob da etwas weggenommen worden sei.

Rat André Theisen antwortet, es seien keine Schilder vor
handen.

Bürgermeister Henri Haine entgegnet, dann seien noch nie 
solche Schilder da gewesen.

Rat André Theisen meint, deshalb sage er es doch und fragt, 
ob man das nicht machen könne.

Bürgermeister Henri Haine lässt sich bestätigen, dass es 
Schilder seien, um auf die Siedlung hinzuweisen.

Schöffin Viviane Biasini fragt, es seien doch wohl keine 
Straßenschilder, sondern nur die Hinweise zur Richtung.

** Zwischenruf, die Straßenschilder seien vorhanden.

Rätin Carole Marx lässt sich bestätigen, dass der GPS, wenn 
man die Straße angebe, die Siedlung nicht finde. 

Rat André Theisen weist darauf hin, dass der GPS das nicht 
finde, wenn man „Cité Hierzesprong” oder „Cité Kiirchbierg” 
eingebe. Er habe das noch nicht versucht. Er gebe es wieder, 
so wie er das gesagt bekommen habe. Bei dem Herrn, der ihm 
das gesagt habe, würde er schon sagen, dass das richtig sei. 
Man könne das doch mal überprüfen.

Schöffin Viviane Biasini bemerkt, ihr Gerät finde zwar die 
„Cité Hierzesprong”, aber nicht ihr Haus.

Bürgermeister Henri Haine hält fest, dass man, was die 
Langarbeitslosigkeit anbelange, gesagt habe, man werde den 
Arbeitsminister unterstützen. Das habe man doch auch bei 
Gelegenheit der 20-Jahrfeier des CIGL gesagt. Im Augenblick 
sei dem so, dass 150 Posten geschaffen werden sollen. Man 
müsse das aber mit der ADEM überprüfen, wie man das in die 
Wege leiten könne. Es gebe nicht nur Gemeinden, sondern 
auch A.s.b.l., die das machen könnten. Man habe auf jeden Fall 
vor, sich an diesem Programm zu beteiligen und da schaffe man 
doch auch noch einmal 2 Posten, wo man dann zusehen könne, 
wie man das in dem Rahmen mit einbringen könne. Man werde 
auch demnächst noch 2 Personen beschäftigen, die auch  
arbeitslos waren, respektive im C.I.G.L. gearbeitet haben, und 
die man in die Mannschaft der Gemeindedienste integrieren 
wolle. Man habe doch auch jetzt den neuen Kollektivvertrag 
genehmigt, wo auch die unteren Laufbahnen Verbesserungen 
bekamen. Man wolle auf jeden Fall diesen Weg beschreiten.

Was den sicheren Schulweg anbelange, habe man das so 
angelegt wie das in vielen Gemeinden gemacht wurde. Er sei 

durch diese Art Abziehbilder auf dem Bürgersteig markiert 
worden. Es sei selbstverständlich wie mit allen Straßenmarkie
rungen auf dem Boden, dass man sie nicht sofort sehe, wenn 
Schnee oder sonst etwas darauf liege, aber um jetzt noch mehr 
Schilder hinzustellen, müsse man prüfen, ob das wirklich sinn
voll sei, umso mehr es z. B. bei den Ampeln schwer sei, da 
noch zusätzlich Schilder hinzustellen. Man könne das vom Stu-
dienbüro untersuchen lassen, wie das machbar sei. Man wolle 
sowieso weiter auf diesem Weg gehen, nicht nur den sicheren 
Schulweg, sondern überhaupt noch sichere Wege zu gestalten 
und eine bessere Beleuchtung vorzusehen. Das solle man aber 
alles in dem gesamten Kontext sehen. Man werde auch in den 
nächsten Monaten eine Reihe Maßnahmen treffen wie z. B. 
eine Ampel in der Märtyrerstraße, allerdings vorerst eine, die 
man betätigen müsse, bis man mit dem Ministerium über alles 
geredet habe, wie z. B. dass man zusehen wolle, wie man die 
Hauptstraßen hier verkehrsberuhigt bekomme. Das sei an sich 
nicht so einfach, nicht nur, weil es keine breiten Straßen seien, 
sondern vor allem, weil man eine Grenzortschaft sei, durch 
die der gesamte Grenzverkehr fließe. Aber diese Diskussionen 
müsse man noch mit dem Ministerium führen, wo man dann 
auch klare Vorschläge unterbreite, respektive auch versuche, 
die genehmigt zu bekommen. Wie gesagt, er nenne immer  
Bartringen als Beispiel. Was dort verwirklicht wurde, könne man 
hier in Rümelingen nicht machen, weil man eine Grenzstadt 
seien und die Geländebreite nicht habe, um das so gestalten 
zu können.

Bürgermeister Haine möchte wissen, ob es sonst noch Fragen 
gebe.

Rat André Theisen erinnert an die Schulorganisation.

Bürgermeister Henri Haine lässt sich vom diensttuenden 
Gemeindesekretär bestätigen, dass die Schulorganisation und 
die Hundesteuer demnächst auf der Tagesordnung stehen 
werden.

Rat André Theisen möchte noch wissen, wie es mit der  
Mietkommission sei.

Bürgermeister Henri Haine legt dar, er sei davon aus-
gegangen, dass die Mietkommission noch immer in Esch sei. 
Es sei immer den Kantonen nach gehandhabt worden und das 
sei vom Distriktskommissariat organisiert worden. Seit es diese 
Kommissariate nicht mehr gebe, sei das im Innenministerium 
zentralisiert worden, aber wie das jetzt genau mit den einzelnen 
Mietkommissionen verlaufe, das müsse er selber nachfragen. 

Rat Jean Copette weist darauf hin, Bürgermeister Haine 
habe soeben etwas von einer Ampel für die Fußgänger in der 
Märtyrerstraße gesagt, was eine sehr gute Angelegenheit sei. 
Er wolle wissen, ob man die nicht mit einem Geschwindigkeits-
messer kombinieren könne. Das bedeute, dass die Ampel auf 
Rot schalte, wenn ein Auto zu schnell heranfahre. Er wisse, 
dass es so etwas gebe.
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Bürgermeister Henri Haine betont, die werde nicht Rot, 
denn es sei eine, die der Fußgänger aktivieren müsse.

Rat Jean Copette wiederholt, dass man die Ampel so 
schalten könne, dass sie auf Rot umschalte, wenn jemand zu 
schnell heranfahre.

Schöffin Viviane Biasini flicht lachend ein, dass die dann 
immer rot sei.

Rat Jean Copette weist darauf hin, dass es zwischen  
Volmerange und Düdelingen eine solche Ampel geben.

Bürgermeister Henri Haine erwidert, die Ampel sei schon 
bestellt. Ob das nun aber eine solche Ampel sei, wisse er nicht. 
Das könne er jetzt, ehrlich gesagt, nicht sagen.

Schöffe Guy Kirsch legt dar, dass man im Budget einen 
Kredit vorgesehen habe, um jene Leuchten zu erwerben, die 
mit diesem roten oder grünen Männchen auf die Geschwindig-
keit aufmerksam machen.

Rat Jean Copette meint, das wäre nicht schlecht, so etwas 
vorzusehen.

Bürgermeister Henri Haine hält fest, man werde das überprüfen.
 

PUNKT 16 DER TAGESORDNUNG
Verschiedene Korrespondenz;

Hier liegen vor:

SICONA-OUEST:	
Bericht über die Komiteesitzung vom 28. Juni 2017;
SIGI: Bericht über die Komiteesitzung vom 11. Juli 2017;
TICE: Bericht über die Komiteesitzung vom 20. Juni 2017;

PUNKT 17 DER TAGESORDNUNG
Dank an die austretenden Gemeinderäte;

Bürgermeister Henri Haine erklärt, man habe Wahlen ge-
habt und man habe von Herrn Zeches mitgeteilt bekommen, 
dass er seiner politischen Laufbahn ein Ende setzen wolle. Man 
müsse auch zusehen, die neue Mannschaft zusammenzustel-
len und Herr Kirsch habe sich als Schöffe auch nicht mehr an 
den Wahlen beteiligt. Er wolle beiden in seinem Namen und im 
Namen des Gemeinderates einen großen Dank aussprechen für 
die gute Zusammenarbeit, die man in den vergangenen Jahren 
hier hatte. 

Kevin sei immer der Jüngste hier im Gemeinderat gewesen und 
er sei auch 2011 zum ersten Wahl mit in die Wahlen gegangen. 
Sein Großvater Marcel Eck sei lange Zeit hier im Gemeinderat 

gewesen. Der sei auch zusammen mit Guy hier im Schöffenrat 
gewesen. Kevin habe sich hier immer als fairen und sehr kon-
struktiven Gemeinderat bewiesen. Der Schöffenrat habe auch 
immer gewusst, dass er in der Person von Kevin ein sehr zu-
verlässiges Gemeinderatsmitglied in seinen Reihen und auch 
in der LSAP hatte. Kevin sei Präsident der Jugendkommission 
gewesen, die auch neue Initiativen gestartet hatte. Da könne 
man auch darüber diskutieren, wie man das in Zukunft weiter 
gestalten könne, im Besonderen hatte man auch die Initiative 
mit den Konzerten, wo dann auch die Anrainer des Stadthaus-
platzes hier nicht immer zufrieden waren. Man müsse zusehen, 
wie man das in Zukunft anders gestalten könne. Kevin sei auch 
bekannt als früherer Präsident der „Harmonie municipale”, wo 
er auch jetzt noch immer sehr engagiert im Komitee sei. Es sei 
eine „Harmonie municipale”, in der jetzt auch sehr viele junge 
Leute tätig seien. Das freue den Schöffenrat auch, weil es für 
die Vereine immer schwerer werde junge Leute zu finden, die 
am Ball bleiben. Deshalb meine er, Bürgermeister Haine, dass 
Kevin auch in den letzten Jahren mitgewirkt habe, dass eine 
Reihe Leute hinzukamen, unter anderem auch aus unserer 
Musikschule. Deshalb danke er Kevin für die 6 Jahre, die man 
hier im Gemeinderat zusammenarbeiten konnte. Kevin habe 
seine Wahl getroffen, er habe ein neues berufliches Leben, ein 
neues Privatleben und ein neues Haus. Man wünsche ihm auf 
jeden Fall in seinem Privatleben und auch mit der „Harmonie” 
weiterhin alles Gute und ein glückliches und zufriedenes Leben.

Auch Guy wolle er einen großen Dank aussprechen. Guy sei 
schon etwas länger dabei. Man sei zusammen 1993 in die Ge-
meinderatswahlen gegangen. Mit Guy und Patrick Zimmermann 
seien 2 junge Leute in den Gemeinderat gekommen. 1999 sei 
Guy nach den Wahlen sofort in den Schöffenrat gekommen, 
damals mit Will Hoffman, René Minelli und Marcel Eck. 2002, 
als René beschloss aufzuhören, sei er, Henri Haine, zusam-
men mit Guy in den Schöffenrat gekommen. Es sei sehr schön 
gewesen, zusammen mit ihm arbeiten zu können. Guy sei im-
mer sehr engagiert gewesen. Man kenne ihn auch als impul-
siven Menschen. Was ihm, Bürgermeister Haine, damals immer 
gefallen habe, sei, dass man immer wusste, wenn Guy eine 
Aufgabe im Schöffenrat annahm, dass Guy das mit aller Konse-
quenz durchziehen würde. Er habe das auch immer schön ge-
funden, dass man wusste, dass etwas auch so gemacht würde 
wie beschlossen. Guy sei auch lange Zeit Präsident der Sport- 
und Kulturkommission gewesen, wo dann auch neue Initiativen 
ergriffen wurden. Danach sei er Präsident der Umweltkommis-
sion geworden, was auch eine sehr wichtige Kommission sei, 
die vorher immer von den Bürgermeistern präsidiert wurde. Will 
Hoffmann und danach sei er, Bürgermeister Haine, auch Präsi-
dent gewesen, aber als er den Bürgermeisterposten übernahm, 
sei er froh gewesen, dass Guy sich bereit zeigte, das Amt des 
Präsidenten der Umweltkommission zu übernehmen, weil es da 
sehr viel Arbeit in dieser Kommission gebe. Er sei auch eine 
Zeitlang Präsident der Jugendkommission gewesen. Das sei 
die Zeit gewesen, wo man das Jugendhaus gegründet habe. Da 
sei er maßgeblich daran beteiligt gewesen, dass die A.s.b.l. ge-
schaffen worden sei; er sei der erste Präsident der A.s.b.l. des 
Jugendhauses gewesen. Er sei auch lange Zeit Präsident der 
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Verkehrskommission gewesen und er habe auch eine gewisse 
Zeit in der Schulkommission mitgearbeitet. Vor allem habe er die 
Gemeinde in verschiedenen Syndikaten vertreten, wo er dann 
auch immer sehr aktiv mitgearbeitet habe, wo er dann auch 
in die Büros gewählt wurde, wie z. B. im S.E.S. im S.I.C.E.C. 
und auch bei S.I.G.I. Man habe auch zusammengearbeitet im 
Syndikat SICOSPORT, das man zusammen mit den Kayler Kol-
legen habe. Mit Guy hatte man eine sehr schöne Zeit zusam-
men, man habe hier im Schöffenrat eine gute Zeit gehabt. Man 
kenne sich alle bereits sehr lange. Man müsse das akzeptieren, 
wenn jemand seinen Entschluss fasse, aufzuhören, aber das sei 
immer schade. Man verstehe das aber auch, denn es müsse 
doch immer weitergehen. Es sei auf jeden Fall eine schöne Zeit 
gewesen. Es habe ihn, Bürgermeister Haine, wirklich gefreut 
mit Guy zusammenarbeiten zu können. In seinem Namen und 
im Namen des Gemeinderates gebühre ihm ein großer Dank.  

Schöffe Guy Kirsch möchte zwei Worte dazu sagen dür-
fen. Es sei doch aber so, dass das nicht so einfach an einem 
vorbeigehe. 1993, als er zum ersten Mal in den Gemeinderat 
kam, hatte er das Glück oder das Pech für Roger Reiffers, denn 
Roger sei derjenige gewesen, der 1993 mit in die Wahlen gehen 
sollte, aber Roger sei im April oder Mai gestorben. Damals habe 
Will Hoffmann auf einmal bei ihm hinten im Garten gestanden. 
Da habe er, Guy Kirsch, zu seiner Frau gesagt, man habe wohl 
irgendetwas hier mit dem Grundstück zuwege gebracht, aber 
Will sei nicht deswegen gekommen. Da habe Will ihn gefragt, 
weil Roger damals gestorben war, ob er mit auf die Liste der 
LSAP gehen wolle. Das sei eine wichtige Entscheidung gewe
sen und er habe Will zuerst einmal nicht antworten können, was 
er da machen solle. Er habe zuerst einmal seinen Vater fragen 
müssen, was da auf ihn zukommen würde. Außer dass er eine 
Parteikarte hätte, wusste er damals gar nicht, was da auf ihn 
zukommen würde. Er habe damals auch die Chance gehabt, 
sofort in den Gemeinderat gewählt zu werden, wo für die CSV 
auch sein Onkel, Kirsch Charles, war. Da sei man zu zwei hier 
mit dem Namen Kirsch dabei gewesen. Er hatte in den 6 Jahren, 
wo er im Gemeinderat war, auch die Chance die Sport- und 
Kulturkommission zu leiten. Das sei eine Kommission, wo man 
viel arbeite, wo man auch beim Wähler draußen gut ankomme. 
Wenn man da viel Arbeit leiste, werde man immer bekannter. 
Für ihn sei das wirklich ein Sprungbrett gewesen. Dann habe 
er 1999, wie Henri soeben sagte, die Chance gehabt, in den 
Schöffenrat an die Stelle von Eck Marcel zu kommen, wo er 
dann mit Minelli René zusammenarbeiten konnte, danach mit 
Henri und dann späterhin mit Viviane. Er wolle hier klar sagen, 
dass er froh und stolz darauf sei, seiner Partei, der LSAP an-
zugehören. Die habe es ihm schlussendlich ermöglicht, hier 
gewählt zu werden, um hier im Gemeinderat mit der CSV und 
der KP all die Jahre zusammen zu arbeiten. Sicherlich sei es  
hier auch manchmal hart gewesen und man habe auch manch
mal gestritten. Er wolle aber trotzdem als Fazit sagen, dass man 
hier aus dem Saal ging und es habe niemand dem anderen 
unbedingt „en décke Kapp gemaach”. Jeder ziehe aber an ei-
nem Strang, auch wenn die CSV oder die KP sich beim Budget 
enthalten habe oder dagegen stimmte, denn er meine, es habe 
sich immer um die Sache gehandelt.

Er sei auch wirklich stolz darauf, dass seine LSAP von 1993 an 
bis heute aus Rümelingen das gemacht habe, was es heute ist. 
Man hatte viele Projekte, bei denen es oft harte Diskussionen 
gab, auch damals mit Will, aber man habe alles so durchge-
bracht für den Rümelinger Bürger. Er meine, wenn er sich hier in 
Rümelingen so umsehe, es gebe wohl immer Leute, die „knou-
teren”, aber man habe hier in Rümelingen noch einen Metzger, 
Lebensmittelläden, einen Sportladen, einen Schuhladen. Man 
habe noch eine Post und eine Bank. Das könne noch lange 
nicht jede Gemeinde hier in Luxemburg sagen. Es stimme 
schon, dass man sagen könne, daran hätte man als Politiker 
keine Verdienste, aber er behaupte, dass dem so sei, denn wenn 
er zurückblicke von 1993 bis heute wie viele Leute hier nach 
Rümelingen wohnen kamen, so kamen die doch wohl nicht so, 
weil Rümelingen den Titel Stadt habe. Die kamen hierhin, weil 
man hier noch soziale Grundstücke hatte; hier lasse es sich 
noch finanziell gut wohnen. Auch wenn die Wasserrechnungen 
nicht immer kamen, dann müsse man sich das entsprechende 
Geld beiseitelegen, bis die Rechnung eintreffe. Das sei doch 
auch das Thema gewesen, aber damit wolle er diese Klammer 
schließen. Er meine aber, man sei jetzt auf 5.500 Einwohner und 
die Leute seien gerne hier in Rümelingen. Man habe auch alle 
sportlichen, kulturellen und sozialen Möglichkeiten, die man den 
Leuten anbieten könne. Man könne vom Jugendhaus, von der 
Kinderkrippe bis zum Altersheim hier in Rümelingen den Leuten 
alles anbieten. Er sei auf jeden Fall froh und stolz darauf, dass 
er während dieser Zeit, diesen 20 Jahren, habe mitwirken kön-
nen, direkt und indirekt; 18 Jahre direkt im Schöffenrat und er 
wolle auch heute die Gelegenheit nutzen, um einigen Leuten zu 
gedenken. Das sei Will Hoffmann, Jeannie Biasini, Eck Marcel 
und auch Bausch Georges, mit dem er auch mehr oder weniger 
gearbeitet habe. Er wolle heute an sie denken. Er wolle René 
Minelli und Marx Paul danken. Das seien im Grunde genommen 
diejenigen gewesen, die ihm immer beigestanden haben und 
ihm immer sagten, wenn er ihre Hilfe brauche, seien sie für ihn 
da. Er danke fürs Zuhören.      

Bürgermeister Henri Haine legt dar, dass man selbstver-
ständlich noch ein kleines Geschenk für beide Ratsmitglieder 
habe, aber das werde man erst nachher machen. Dann mache 
man auch zusammen noch ein Foto, wenn man hier auf dem 
Tisch ein wenig aufgeräumt habe.

Rat André Theisen möchte den beiden Ratsmitgliedern auch 
gerne im Namen der CSV danken. Guy kenne er schon etwas 
länger. Er wisse auch, dass die Familie Kirsch „aus dem Kalzong 
fuere kann”, so gut wie er selber das auch könne. Das sei nun 
eben einmal so, das sei das Temperament, das mitreiße. Kevin 
andrerseits, sei ein etwas ruhiger, lieber Mensch. Es sei dem 
nicht so, dass der Guy nicht lieb gewesen sei, aber der Kevin 
sei ein lieber Mensch, denn er sitze ihm hier gegenüber. Er 
könne beiden Ratsmitgliedern nur das Allerbeste wünschen, er 
könne ja nicht sagen in der Pension, aber für ihr weiteres Leben.

Er habe aber nur eine Frage, und die richte er an den Herrn 
Bürgermeister. Er habe es damals 2011 ein paar Mal gesagt, 
denn da seien 3 Ratsmitglieder auch nicht mehr da gewesen. 
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Es seien dies Heinz Romain, Staus Milly und Kayl Jeannot. Da 
habe er ein paar Mal gefragt, ob da nichts geschehe. Da müsse 
er ehrlich sagen wie dem sei, er gebe Bürgermeister Haine das 
mit auf den Weg. Auch diesen Leuten müsse man alle einen 
Dank aussprechen, gleich welcher Couleur sie seien. Das habe 
ihn damals gestört. Er habe es ein paar Mal hier gesagt, aber 
leider sei es nicht zum Tragen gekommen.  

Bürgermeister Henri Haine findet es schade, dass Rat  
Theisen das bei dieser Gelegenheit sage. Er müsse ehrlich 
sagen, er hätte es an Rat Theisens Stelle nicht gemacht. Rat 
Theisen wisse, dass es damals nicht ganz einfach gewesen 
sei, weil sein Vorgänger damals einen Hirnschlag erlitten hatte. 
Man habe etwas machen wollen, aber es sei sicherlich ein Feh
ler gewesen, wenn er das so im Nachhinein betrachte, weil er 
selber immer habe abwarten wollen und weil er immer gehofft 
habe, Will wäre vielleicht einmal besser und man könne Will 
einmal hier aufs Gemeindeamt einladen. Es sei aber nie dazu 
gekommen und danach, um sie 2 Jahre danach zu ehren... Er 
habe einfach nicht gewusst, wie er das machen sollte. Diesen 
Fehler wollte er jetzt nicht mehr machen. Man habe von Anfang 
an gewusst, weil Guy gesagt hatte, er würde nicht mehr für die 
Wahlen bereitstehen. Deshalb habe man von der Gelegenheit 
profitieren wollen, Guy in einer Sitzung zu ehren. Das von Kevin 
sei nachträglich gekommen. Das hätte man dann sowieso an-
ders organisieren müssen. Also, wie gesagt, das Problem, das 
sich damals gestellt habe, das habe er vorhin doch auch erklärt. 
Es tue ihm auch sehr leid, dass es nie dazu gekommen sei. Er 
meine, Jeannot Kayl sei doch schließlich auch in der LSAP. Es 
sei dem nicht so, dass er es nicht machen wollte, weil die bei-
den anderen Ratsmitglieder von der CSV waren. 

Rat André Theisen meint, das habe nichts mit der Partei zu tun.

Bürgermeister Henri Haine tut dar, er habe damit die Er
klärung erhalten.

Rat Edmond Peiffer möchte namens der KP Kirsch Guy 
und Zeches Kevin für die konstruktive Arbeit im Sinne der 
Rümelinger Bürger einen großen Dank aussprechen und ihnen 
einen weiteren schönen Lebenslauf wünschen.

Bürgermeister Henri Haine dankt allen Rednern für ihre 
Worte an die Adresse der beiden austretenden Gemeinde
ratsmitglieder.

Schöffin Viviane Biasini möchte auch ihren Dank ausspre-
chen. Mit Kevin habe sie immer gut zusammengearbeitet. Man 
habe auch manchmal schöne Abende zusammen verbracht, 
auch mal beim Musikverein, wo man sich immer gut amü
siert habe. Man habe auch manchmal kritische Diskussionen 
zusammen gehabt. Das sei immer alles konstruktiv gewesen. 
Kevin wünsche sie viel Glück für sein zukünftiges Leben.

Guy wolle sie sagen, dass sie die 6 Jahre, die sie mit ihm gear-
beitet habe, von seinem Knowhow profitiert habe. Das habe 
ihr sehr gut gefallen. Er habe sie super unterstützt, denn sie 

sei doch aber Neuling im Schöffenrat gewesen. Wenn man neu 
in den Schöffenrat komme, wisse man nicht, was so alles auf 
einen zukomme, und das sei ja auch nicht wenig gewesen. Man 
habe gut zusammengearbeitet, auch mit dem Herrn Bürger-
meister. Man hatte eine gute Stimmung im Schöffenrat, auch 
wenn man manchmal etwas lauter diskutierte, zumal, wenn 
eine Frau hinzukomme und halt mal eine andere Meinung ver-
trete wie die Männer. Sie müsse aber sagen, dass man immer 
ein Resultat gefunden habe. An Guy gerichtet, meint sie, er 
gehe ihr nicht verloren, denn man werde sich doch wohl noch 
hie und da begegnen und man werde wohl noch mal „deen een 
oder anderen uuchten”. Sie danke ihm.

Schöffe Guy Kirsch dankt ihr ebenfalls. Er wolle trotzdem 
aber noch, wenn der Herr Bürgermeister das erlaube, er habe 
auf jeden Fall auch seiner Partei gesagt, man ziehe heute Mit-
tag doch nicht nach Guadeloupe um, er sei noch immer hier 
zu Hause. Er wolle wohl nicht mehr in der ersten Reihe stehen, 
aber er wolle auf jeden Fall seiner Partei immer mit Rat und Tat 
zur Seite stehen, wenn man ihn brauche. Er sei bereit auch in 
zweiter Reihe mitzuarbeiten, denn auch da seien die Leute sehr 
wichtig.

Bürgermeister Henri Haine möchte sodann noch den Tisch 
hier räumen und ein Foto machen lassen. Vorher komme man 
aber noch zur geheimen Sitzung.

In geheimer Sitzung befindet der Gemeinderat über nach-
folgende Punkte:

PUNKT 18 DER TAGESORDNUNG
Demission eines Funktionärs; (Besprechung und Be­
schlussfassung)

Beschluss des Gemeinderates 
Der Gemeinderat gewährt dem Funktionär Norbert 
Steichen den Eintritt in den wohlverdienten Ruhestand.

PUNKT 19 DER TAGESORDNUNG
Schaffung von Posten; (Besprechung und Beschluss­
fassung)

Beschluss des Gemeinderates 
Der Gemeinderat beschließt die Schaffung nachfolg- 
ender Posten:
a) 	einen Beamtenposten;
b) 	einen Arbeiterposten in der Laufbahn D 
		 (Berufsfahrer);
c) 	2 Arbeiterposten in der Laufbahn A;
d) 	2 Arbeiterposten in der Laufbahn A (Reinigungs- 
		 dienst).
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Début de la séance: 10:00 heures 
Fin de la séance: 12:05 heures 
Durée de la séance: 2 h 05 min 

Présents:
M. Henri HAINE (POSL), bourgmestre; 
Mme Viviane BIASINI (POSL) et M. Guy KIRSCH (POSL), 
échevins; M. André THEISEN (PCS), Mme Carole MARX (POSL), 
MM. Marco HEIL (POSL), Kevin ZECHES (POSL), Gérard JEITZ 
(POSL), Jean COPETTE (PCS), Edmond PEIFFER (PCL) et Mme 
Francine LANG-LAUX (PCS), conseillers.

Secrétaire communal ff.: 
M. Yves NOESEN

Urne: 
M. Kevin ZECHES (POSL)

Le rapport du secrétaire ff  sur la séance du mardi, 11 juin 
2017, est approuvé unanimement.

En séance publique:
   
1.	 Fixation du taux de l’impôt commercial

Le conseil communal décide unanimement de laisser ce taux à 
350% comme en 2017.

2.	 Allocation de subsides extraordinaires 

Le conseil communal accorde unanimement deux subsides  
extraordinaires, le premier à vocation humanitaire au montant 
de 2.000 euros à l’association «Catch a Smile» et le second au 
montant de 1.000 euros à la Société de Tir de Rumelange pour 
son 60e anniversaire.

	
3.	 Approbation du programme annuel SICONA-OUEST 

pour l’exercice 2018 

Unanimité du conseil communal pour le programme annuel  
SICONA-OUEST pour l’exercice 2018 qui se chiffre comme suit:

Résumé
Entretien de biotopes
Information et sensibilisation
Cartographies et plans de gestion
Protection d’espèces menacées

TOTAL

A charge du budget communal 
ordinaire 2018

4.	 Approbation des comptes de l’exercice 2015:
	 a) compte administratif de l’exercice 2015; 
	 b) compte de gestion de l’exercice 2015; 

Le conseil communal approuve avec 6 voix (POSL) contre 3 
voix (PCS) et une abstention (PCL) le compte administratif 
2015 du collège échevinal.

Le conseil communal approuve unanimement le compte de 
gestion 2015 du receveur.

		
5.	 Approbation des nouveaux statuts du syndicat in­

tercommunal SIDOR 

Le conseil communal évacue unanimement ce point de l’ordre 
du jour.

Séance du conseil communal 
du mardi, 31 octobre 2017

 Budget ordinaire
9.964,71 e
4.758,25 e
3.328,45 e
4.056,76 e

22.108,16 e

10.000,00 e

Sommes proposées par
le collège échevinal

8.030.495,96
14.872.795,00

982.814,02
23.886.104,98

0,00
12.419.672,62

5.848.525,44
18.268.198,06

5.617.906,92
0,00

Boni du compte de 2014
Recettes ordinaires
Recettes extraordinaires
Total des recettes
Mali du compte de 2014
Dépenses ordinaires
Dépenses extraordinaires
Total des dépenses
Boni
Mali

Compte administratif 2015

Total des recettes
Total des dépenses
Boni propre à l’exercice
Mali propre à l’exercice
Boni du compte de 2014
Mali du compte de 2014
Boni général
Mali général
Transfert de 
l’ordinaire 
vers l’extraordinaire
Boni définitif
Mali définitif

Service 
ordinaire

14.872.795,00
12.419.672,62
2.453.122,38

0,00
8.030.495,96

0,00
10.483.618,34

0,00

- 4.865.711,42

5.617.906,92
0,00

Service 
extra-

ordinaire 

982.814,02
5.848.525,44

0,00
- 4.865.711,42

0,00
0,00
0,00

- 4.865.711,42

+ 4.865.711,42

0,00
0,00

Compte de gestion 2015

Sommes proposées par 
le receveur
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6.	 Approbation d’un devis 

Le conseil communal approuve unanimement le devis qui suit:

Devis et Détail estimatif des travaux supplémentaires de 
voirie forestière à exécuter au lieu-dit „Zouschlag”

MONTANT DU DEVIS	 45.000 EUR
TVA (17%)        7.650 EUR

       Total               52.650 EUR

Construction nouvelle
Longueur du tronçon	  650 m
Largeur de la chaussée	   3,5 m
Largeur de la plateforme:	      5 m

7.	 Approbation de conventions 

Le conseil communal approuve unanimement la convention 
collective de travail des salariés des communes du sud.

Le conseil communal approuve unanimement la convention 
concernant la Flèche du Sud avec la Vélo-Union Esch.

8.	 Approbation de contrats 

Avec 8 voix (POSL+PCL) et 3 abstentions (PCS) le conseil 
communal approuve le contrat d’architecte concernant la  
Maison relais avec le bureau d’études BENG.

Avec 8 voix (POSL+PCL) et 3 abstentions (PCS) le conseil 
communal approuve le contrat d’ingénieur-conseil concernant 
la Maison relais avec le bureau d’études Goblet Lavandier et 
Associés.

Avec 8 voix (POSL+PCL) et 3 abstentions (PCS) le conseil 
communal approuve le contrat d’ingénieur concernant la Mai-
son relais avec le bureau d’études Schroeder & Associés.

Le conseil communal approuve unanimement le contrat 
d’ingénieur concernant les travaux dans la rue Haute avec le 
bureau d’études Schroeder & Associés.

Le conseil communal approuve unanimement le contrat 
d’ingénieur concernant les travaux dans la rue Partengrund 
avec le bureau d’études Schroeder & Associés.
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Le conseil communal approuve unanimement le contrat 
d’ingénieur concernant les travaux dans la rue du Houblon 
avec le bureau d’études Schroeder & Associés.

9. Approbation d’une promesse d’échange de terrains 

Le conseil communal approuve unanimement la promesse 
d’échange de terrains entre la  S.à r.l. IMMOWA et la Com-
mune de Rumelange. 

Il a été arrêté et convenu ce qui suit:

La partie contractante sub II cède à la Commune la propriété 
immobilière ci-après désignée, inscrite au cadastre de la com-
mune de Rumelange, section A de Rumelange :

Numéro du   	lieu-dit 	  nature 	 surface   	prix unitaire   somme
Cadastre:
226 1189	 rue des 	  place	 60 ca	        0	     0
	 Martyrs	  voirie

En échange, la Commune de Rumelange cède à la partie con-
tractante sub II, les propriétés immobilières ci-après désignées, 
inscrites au cadastre de la commune de Rumelange, section A 
de Rumelange:

Numéro du   	lieu-dit 	  nature 	 surface   	prix unitaire   somme
Cadastre:
234 1192	 rue des 	  place	 20 ca	        0	     0
	 Martyrs	  
234 1194	 rue des 	  place	 49 ca	        0	     0
	 Martyrs	

(Plan de situation, voir version allemande à la page 16)

10. Approbation de contrats de bail

Le conseil communal approuve unanimement le contrat de 
bail avec Monsieur Jérôme Fuchs concernant une chambre à 
l’ancien Hôtel Penning;

Le conseil communal approuve unanimement le contrat de bail 
avec la famille Laux-Bayerl concernant un logement au numéro 
3 de la rue d’Esch.

11. Avis concernant des propositions de classement  
 comme monument national;

Le conseil communal approuve unanimement la proposition de 
classifier le château d’eau au „Doemptchesgrond” à Tétange 
comme monument national.

L’intérêt historique, architectural et esthétique est motivé 
comme suit: 

Le château d’eau sis au numéro 10, «Doemptchesgrond» au 
«Päerchesbierg» a été construit en 1912. À cette époque le  

«Päerchesbierg» était une minière et près de la tour il y avait 
des bureaux et la cantine pour les mineurs.

La tour, bâtie en grès, a été construite dans le style de 
l’historicisme. Elle peut être séparée en 2 parties divisées par 
une corniche à modillons. Dans la partie supérieure il y a des 
fausses fenêtres en forme de meurtrières sous une frise en 
arceaux. Le sommet du bâtiment est orné de merlons (Zinnen). 
La couverture du toit conique de la tour n’existe plus.

La tour d’eau du «Päerchesbierg» constitue un important point 
de repère marquant le paysage et est un témoin authentique 
du patrimoine industriel. 

Le conseil communal approuve également unanimement la 
proposition de classifier la maison sise 54, rue des Martyrs 
comme monument national.

L’intérêt historique, architectural et esthétique est motivé 
comme suit: 

La rue des Martyrs à Rumelange a été urbanisé à la fin du 
XIXe et au début du XXe siècle, notamment avec des villas 
et grandes maisons bourgeoises. Celles-ci ont été et sont 
toujours les témoins de l’évolution et de la richesse grâce à 
l’industrialisation et la sidérurgie. Les propriétaires, souvent 
des propriétaires de mines ou autres personnes ayant fait for-
tune avec un commerce, se construisaient avec leurs domi-
ciles des identités visuelles. Malheureusement certains de ces 
joyaux architecturaux ont disparu de nos jours.

La maison a été construite au tournant du siècle. Il s’agit d’une 
imposante maison de maître dont les 4 façades sont libres. Elle 
se compose de deux étages (RDC + 1 étage) recouverts par 
un toit en croupe mansardé. Le toit est couronné par un épi de 
faîtage central.

Les façades en partie recouvertes par du lierre, présentent 
un jeu raffiné d’ouvertures et d’encadrements soigneusement  
travaillés. Les façades sont structurées par un bandeau et une 
corniche en pierre.

La façade avant (Est) présente un avant-corps au rez-de-
chaussée avec un balcon superposé au premier étage. La 
façade latérale au Nord comporte la porte d’entrée. Celle-ci 
se situe dans la travée centrale qui est mise en avant par un 
escalier d’entrée, par un auvent au-dessus de la porte, par 
deux fenêtres reliées par leur encadrement et par une lucarne 
superposée à la travée centrale.

La propriété comporte d’autres éléments de l’époque comme 
par exemple le mur en pierre de taille et la grille en ferronnerie 
qui délimitent la propriété vers la rue. 

La maison fait partie de l’histoire de la localité et de la région, 
et est un des premiers éléments de l’urbanisation de la rue  
des Martyrs.
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Ainsi, elle mérite d’être protégée pour son intérêt historique 
de même que pour ses qualités architecturales et esthétiques.

12. Confirmation de règlements temporaires de 
	  circulation 

Le conseil communal évacue unanimement les règlements 
temporaires de circulation concernant
a) la rue des Prés et 
b) la rue Henri Lück.

Veuillez trouver le texte exact de ces règlements aux pages  
24 à 27. 

13. Approbation de titres de recette 

Le conseil communal approuve unanimement les titres de  
recette au montant de 3.489.276,82 euros.

14. Présentation de la mise à jour du plan pluriannuel  
 financier 2017

Puisque le plan pluriannuel financier 2017 n’a subi aucune 
modification par rapport à celui présenté au début de l’année, 
il n’y a pas eu de discussions.

15. Questions au collège échevinal 

Diverses questions, critiques ou suggestions ont été adressées 
au collège échevinal de la part de

Monsieur André Theisen 
- 	 au sujet du vote de l’organisation scolaire 2017/2018  

définitive;
- 	 au sujet des panneaux indiquant le chemin vers les cités 

Hierzesprong et Kiirchbierg;
- 	 au sujet de la date du vote du rôle des chiens 2017;
- 	 au sujet du logo „E séchere Schoulwee”;
- 	 au sujet du nouveau projet du Ministère du Travail relatif au 

Cdi pour les gens depuis longtemps au chômage;
- 	 au sujet du siège de la commission des loyers;

Monsieur Jean Copette
- 	 au sujet du feu rouge prévu pour la rue des Martyrs;

16. Correspondance diverse

SICONA-OUEST:	
Rapport sur la séance du comité du 28 juin 2017;
SIGI: Rapport sur la séance du comité du 11 juillet 2017;
TICE: Rapport sur la séance du comité du 20 juin 2017;

17. Remerciement aux conseillers communaux 
	  sortants

Monsieur le Bourgmestre, Monsieur André Theisen et Monsieur 
Edmond Peiffer ont remercié les deux membres sortants du 

conseil communal, l’échevin Guy Kirsch et le conseiller Kevin 
Zeches, de leurs services rendus à la commune de Rumelange. 

En séance à huis clos:

18. Démission d’un fonctionnaire

Le conseil communal accorde à Monsieur Norbert Steichen, 
fonctionnaire au secrétariat, le départ en retraite bien méritée.

19. Création de postes

Le conseil communal décide la création des postes suivants:

a) 	un poste de salarié à tâche intellectuelle
b) 	un poste de salarié à tâche manuelle de la carrière D 
    (Chauffeur professionnel - remorque);
c) 	deux postes de salarié à tâche manuelle de la carrière A 	

(ouvrier)
d) 	deux postes de salarié à tâche manuelle de la carrière A 
    	(ouvrier de nettoyage).
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Élections communales du 8 octobre 2017

PD
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Suffrages obtenus par chaque candidat

Électeurs
inscrits

Bulletins dans
l’urne

Bulletins blancs

Bulletins nuls

Bulletins
valables

307

275

17

12

246

2.666

2.396

84

171

2.141

378

337

12

25

300

399

366

15

33

318

398

358

9

23

326

394

348

12

21

315

391

352

7

22

323

399

360

12

35

313
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www.rumelange.lu


